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Agilität 
ist die Fähigkeit 

einer Organisation, 
sich kontinuierlich 
an ihre Umwelt 

anzupassen.

Editorial
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Liebe Leserin, lieber Leser,

„Agilität ist die Fähigkeit einer Organisation, sich kontinuierlich an 
ihre komplexe, turbulente und unsichere Umwelt anzupassen.“ 
Soweit so gut: Scheint doch diese Definition von Agilität des IFP, 
Institut für Personalforschung, der Hochschule Pforzheim sehr  
greifbar. Wie leicht die kontinuierliche Anpassung in der Praxis 
wirklich ist, kann jedes Unternehmen, jede Führungskraft und  
jeder Mitarbeiter nur individuell für sich selber beantworten. 

Mit dieser ersten Ausgabe des neuen Magazins Fokus Pojekt- & 
Changemanagement starten wir unsere Initiative, Ihnen wichtige 
Themen, wie z. B. Agilität, so verständlich wie möglich zu machen. 
Lesen Sie über Best Practices in Unternehmen wie z. B. der  
DZ BANK, Insights zu agilen Workshop-Methoden wie Lego®  
Serious Play®. Zudem erfahren Sie, was Führung in agilen Zeiten 
leisten sollte.

Aufschlussreiche Whitepaper mit aktuellen Tipps und Handlungs-
empfehlungen ergänzen unser Magazin – direkt im Überblick auf 
Seite 6.

Wir wünschen Ihnen eine inspirierende Lektüre  
und freuen uns auf Ihr Feedback. 

Ihre Redaktion Fokus Projekt- & Changemanagement 
fokus-projekt@haufe-akademie.de  

https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
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22Spielerisch den 
Change gestalten

Insight: Erfolge einer Qualifizie-
rungsoffensive bei der DZ BANK 16

www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change

https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024


6 fokus Projekt- & Changemanagement 11/2018

e-Learnings
Projektmanagement
–
Lernen – abwechslungs�eich, 
unkomplizie�t, wann und wo sie wollen!

• P�ojektmanagement Basiswissen
Basiswissen in 17 Modulen

 hau�e-akademie.de/0461

• P�ojektmanagement Basiswissen IPMA
 hau�e-akademie.de/1895

• P�ojekte er�olg�eich sta�ten
 hau�e-akademie.de/6876

• Steue�ung und Übe�wachung von P�ojekten
 hau�e-akademie.de/0464

• Risikomanagement in P�ojekten
 hau�e-akademie.de/0462

• Stakeholder Management in P�ojekten
 hau�e-akademie.de/0463

• Agile Methoden in P�ojekten – ein Überblick
 hau�e-akademie.de/4763

Hier auswählen und buchen

www.hau�e-akademie.de/
p�ojekt-elearnings
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Services für Fach- und Führungskräfte

Aktuelle Themen zum kostenlosen 
Download für Experten in Change- 
und Projektmanagement 

Whitepaper:
„Gamification in Change-Workshops:  
Veränderungen wirksam voranbringen  
und gestalten!“

Weitere 
Downloads

Whitepaper: 
„Transformation 4.0: 5 Schritte, wie Sie Ihre  
Organisation für das neue digitale Set-up fit machen“

Whitepaper: 
„Zeit für Veränderung! Ihre Roadmap für den  
Aufbau eines erfolgreichen Change Managements“

Whitepaper: 
„Mit World Cafe, Open Space, Fishbowl und Co. weg 
vom hierarchischen Arbeiten: Konkrete Methoden und 
Arbeitshilfen für Großgruppenveranstaltungen“

Alle Downloads und vieles 
mehr finden Sie unter: 
www.haufe-akademie.de/
fokus-projekt 

Das sollten  
Sie wissen: 

Buchtipps

Daten sind der Rohstoff der Digitalisierung. Dieses 
Buch zeigt Ihnen, wie Sie durch Veränderung die 
Datenflut in Prozessintelligenz verwandeln. Genau 
das leistet Prozessoptimierung 4.0 als Schlüssel für 
den Wandel, der nachhaltige Erfolge sichert.

Prozessoptimierung 4.0: Den digitalen Wandel als Chance 
nutzen von Haufe, Haufe-Lexware, Freiburg, 39,95 €

Dieses Buch zeigt, wie Sie die richtigen Prioritäten für den 
Einsatz Ihres Personals und Ihrer Finanzen setzen. Für Port-
foliomanager ist das Buch ein unentbehrlicher Leitfaden, 
um Geschäftsprozesse erfolgreich zu gestalten und Projekte 
effizient zu steuern.

Projektportfolio-Management - inkl. Arbeitshilfen online: Strategische  
Ausrichtung und Steuerung von Projektlandschaften von Haufe, Haufe-
Lexware, Freiburg, 69,- €

Jetzt bestellen unter www.haufe-akademie.de/
buch/projektportfolio-management 

Jetzt bestellen unter www.haufe-akademie.de/
buch/prozessoptimierung4-0

https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/fokus/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/buch/projektportfolio-management?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/buch/prozessoptimierung4-0?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
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I
n vielen Bereichen müssen Firmen 
deshalb immer wieder neue Anforde-
rungen und Aufgabenstellungen meis-
tern, die mit der traditionellen Arbeits-

teilung aus der Linie heraus nicht mehr zu 
bewältigen sind. Die Projektarbeit, gerade 
auch in Kombination mit agilen Methoden 
und einem entsprechenden Mindset, bietet 
die nötigen Voraussetzungen, damit sich 
Unternehmen in dem sich ständig ändern-
den Umfeld angemessen aufstellen können. 
Doch diverse Studien und Statistiken bele-
gen, wie häufig Projekte scheitern und die 
gewünschten Ziele oder Veränderungen 
nicht oder nicht in dem gewünschten Maß 
erreicht werden. 

Der fähige Projektleiter in der  
unfähigen Organisation?
Aufgrund der voranschreitenden Globalisierung und Digitalisierung nehmen  
der Wettbewerb und der Veränderungs- und Optimierungsbedarf an den Geschäfts-
prozessen und den Organisationsstrukturen in den Unternehmen weiter zu.

Das Umfeld macht 
den Unterschied!

Erfolgreiches Vorgehen zum gemeinsamen Projekterfolg

1. �Definition und Einführung einheitlicher Projektmanagement-

standards mit abgestimmten Prozessen.

2. �Festlegung einer exakt zuordenbaren und klar voneinander 

abgegrenzten Aufgabenverteilung mit Rollen und Verantwort-

lichkeiten.

3. �Schulung aller Projektbeteiligten und Führungskräfte in grund-

legenden Punkten des Projektmanagements: Nach welchen 

Regeln agiert das Team? Welche Verantwortungsbereiche  

sind welchen Rollen zugeordnet? Wie gestaltet sich Initialisie-

rung, Planung, Durchführung und Abschluss eines Projekts?  

Diese Punkte entsprechen dem Projektmanagement-Basis-

Know-how.

4. �Dokumentation der wesentlichen Standards – in einem  

Projektmanagementhandbuch z. B., das an einer zentralen,  

für alle zugänglichen Stelle abgelegt ist. 

5. �Ab einer gewissen Größe sinnvoll: das Projektmanagement 

durch Software unterstützen sowie eine übergreifende Instanz, 

ein PMO (Projektmanagement Office), einrichten, welches 

den Projektteams bei der Anwendung der Methoden hilft und 

Rückendeckung gibt.

6. �Dann können weitere Maßnahmen folgen wie z. B. Anreiz-

systeme ausgestalten, die das Engagement im und für das 

Projekt(management) fördern, sowie die Etablierung einer 

attraktiven Projektleiterkarriere oder auch der Aufbau eines 

Projektportfoliomanagements.
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Consulting Innovation, Change & Project Management

Nachhaltig Veränderungen bewirken mit den

erfahrenen Partnern an Ihrer Seite.

www.haufe-akademie.de/icp-consulting

Unsere Empfehlung

stand, in Einzeltrainings, mit kompletten 
Entwicklungsprogrammen oder auch mit 
Hilfe von Coaching-on-the-job die wesent-
lichen Methoden und Tools praxisorientiert 
vermittelt werden. Für Führungskräfte 
haben sich eintägige Workshops bewährt. 
In diesen sollten Führungskräfte in Sachen 
Ziel- und Auftragsklärung, Ressourcenzu-
teilung, Methodik, Standards, Kommuni-
kation u. a. geschult werden.
Eine Sensibilisierung dafür, dass es neben 
dem klassischen auch für ein agiles Vorge-
hen eine Anlaufphase braucht, ist unerläss-
lich. Denn wer genügend Zeit in die Festle-
gung von Zielen, Rollen und Ergebnistypen 
investiert, spart wiederum viel Kraft und 
Energie sowie Zeit und Geld in der Pro-
jektumsetzung. Nichtsdestotrotz wird der 
Projektleiter häufig genug steuernd eingrei-
fen müssen, um sein Projekt auch im agilen 
Kontext auf Kurs zu halten.

Die Kombination bringt Erfolg 
im Projektmanagement

Fakt: Nur durch ein sinnvolles und regelmä-
ßiges Ineinandergreifen von Organisations-
entwicklung, Qualifizierung und Coaching 
lässt sich das klassische und/oder agile Pro-
jektmanagement nachhaltig und im Sinne 
der Unternehmensziele etablieren. So kön-
nen Unternehmen projektorientiertes und 
agiles Arbeiten als entscheidenden Wett-
bewerbsfaktor gezielt implementieren und 
für sich nutzen. Natürlich nur unter der 
Voraussetzung, dass die Führungskräfte 
und das Management die Maßnahmen ent-
sprechend unterstützen und durch konse-
quentes Vorleben die notwendigen Signale 
in die Organisation senden. Dabei ist der 
fähige Projektleiter besonders gefordert die 
Organisation aus seiner Rolle heraus mitzu-
gestalten und in Richtung Zukunftsfähig-
keit auszurichten.�

Für das Scheitern von Projekten gibt es viele 
Gründe. Oft genug ist die Ursache nicht nur 
beim Projektleiter, sondern auch im Projek-
tumfeld zu suchen. Denn selbst der fähigste 
Projektleiter ist machtlos, wenn er sich Or-
ganisationsstrukturen gegenübersieht, die 
nicht an Projekten ausgerichtet sind.

Organisationsstrukturen 
verhindern Erfolg

Der Grund besteht oftmals darin, dass Un-
ternehmensstrukturen nicht auf den neuen 
Kurs und die neue Arbeitsweise umgestellt 
wurden. Definierte Rollen und Verant-
wortlichkeiten, einheitliche Standards, 
die Auswahl der passenden Methoden aus 

dem klassischen als auch aus dem agilen 
Projektmanagement, Prozesse, Formula-
re usw. gehören dazu, um das passende 
Organisationsdesign im Unternehmen zu 
verankern. Und vor allem braucht es die 
Etablierung eines förderlichen Mindsets, 
das die Grundvoraussetzung für das Gelin-
gen des Vorhabens darstellt.
Ein weiterer Grund ist, dass andere beteilig-
te Stakeholder bei den Qualifizierungsini-
tiativen oft vergessen werden. Schließlich 
auch jene, welche am Projekt mitarbeiten: 
Projektmitarbeiter, Teilprojektleiter, Auf-
traggeber usw. Sie sollten auf ihre jeweilige 
Rolle und das dazugehörige Set an Aufga-
ben vorbereitet werden. Ebenso Führungs-
kräfte aus der Linie, die ansonsten nicht 
effizient mit den Projektleitern kommu-
nizieren und zusammenarbeiten können. 
Fazit: Eine stärkere Projektorientierung in 
der ganzen Organisation ist unablässig.

Die Wertigkeit von Projekten steigern

Für den Projekterfolg ist auch die Wertigkeit 
des Projekts bzw. von Projekten ausschlag-
gebend. Ist allen klar, welchen zentralen 
Beitrag das Projekt/die Projekte für die 
Ausgestaltung der Wertschöpfungskette des 
eigenen Betriebs leistet, ist viel gewonnen. 
Diese Botschaft sollte im Idealfall von allen 
Organisations-Einheiten bis in den Vorstand 
oder die Geschäftsführung verstanden wer-
den. Transparenz, ein gutes Projektmarke-
ting und eine gut funktionierende Kom-
munikation sind hier die entscheidenden 
Erfolgsfaktoren. Dann ist, zum einen, das 
für den Erfolg nötige Verständnis gegeben 
und, zum anderen, erhöht sich die Chance, 
dass auch wirklich die notwendigen Res-
sourcen genehmigt werden und zeitgerecht 
zur Verfügung stehen.

Kurzfristige Hilfe im laufenden 
Projektmanagement

Doch was tun, wenn Projekte bereits lau-
fen? Meist ist der Aufwand für erste nach-
haltige Verbesserungen überschaubar. 
Letztendlich gilt es, eine einheitliche Spra-
che und ein einheitliches Verständnis zu 
etablieren. Das nötige Grundverständnis 
kann mitarbeiterseitig mit Hilfe von e-Lear-
ning-Tools vermittelt werden. Projektleiter 
können, je nach Erfahrungs- und Wissens-
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Lisa Simon

Senior Consultant – Innovation, Change  

& Project Management, Haufe Akademie
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Agiles Projektmanagement

Kurzer Exkurs: 
Was ist klassisch und was ist agil?

In der klassischen Form gibt es einen Pro-
jektmanager, der die Aufgaben am Anfang 
des Projekts festlegt. Er ist verantwortlich 
für den Erfolg des Projekts, d. h. dafür, dass 
alle Aufgaben zu den vorab kalkulierten 
Kosten termingerecht abgeschlossen sind.
Beim agilen Projektmanagement gibt es 
einen Product Owner, der die Termine und 
Kosten von Anfang an festlegt. Die Anforde-
rungen an das Projekt sowie die einzelnen 
dafür erforderlichen Arbeitsschritte werden 
im Verlauf des Projekts gemeinsam mit 
dem Auftraggeber entwickelt. Der Product 
Owner treibt das Projekt voran. Dabei steht 
für ihn die Schaffung eines möglichst großen 
Wertes für die Stakeholder im Vordergrund.

Warum ist eine Kombination sinnvoll?

Wendet ein Unternehmen das hybride Pro-
jektmanagement an, dann finden sich in 
der Praxis oft die klassischen Methoden 
ergänzt durch agile Ansätze. Einzelne 
Vorgänge eines Projekts werden dann zum 
Beispiel agil nach Scrum durchgeführt. 
Grund des Einsatzes der agilen Techni-
ken ist meist, vermeintliche Schwächen 
des klassischen Projektmanagements zu 
umgehen. Der Nutzen des agilen Projekt-
managements liegt dabei insbesondere in 
folgenden Aspekten:
• ��Die Mitarbeiter sollen sich selbst organi-

sieren und damit weniger überlastet sein.
• ��Es gibt sowohl Eigen- als auch Teamver-

antwortung. Wer für was verantwortlich 
ist, ist jedoch ganz klar definiert.

• ��Das Team hat gemeinsame Werte und 
Prinzipien.

Suchen Sie sich aus allem das Beste aus:  

So funktioniert hybrides Projektmanagement

Hybrides Projektmanagement: 
Das Beste aus agil und klassisch  

Aus der Methode des klassischen Projekt-
managements ist die klare Aufteilung in 
Projektleiter, Project Management Office, 
einzelne Teamleiter sowie Mitarbeiter be-
kannt. Das Ziel und die einzelnen Schritte 
dorthin sind von Anfang an klar festgelegt. 
Das heißt, es gibt einen exakt definierten 
Plan. Wer einen Plan hat, kann sicher auf 
das Ziel zuschreiten. Das ist schon richtig. 
Manchmal ist es jedoch notwendig, flexibel 
reagieren zu können. Aber warum eigent-
lich nicht Beides? Machen Sie einen Plan 
UND bleiben Sie flexibel – mit dem hybri-
den Projektmanagement.

Was ist hybrides Projektmanagement?

Unter dem hybriden Projektmanagement 
wird eine Kombination unterschiedlicher 
Projektmanagement-Methoden oder die 
Verwendung einzelner Elemente von ver-
schiedenen Ansätzen verstanden. Deutlich 
wird das, wenn der Begriff „Hybrid“ näher 
betrachtet wird: Darunter ist eine Kom-
bination oder Vermischung aus etwas zu 
verstehen.
• ��In der Automobilindustrie bezeichnen 

Hybrid-Systeme z. B. eine Kombination 
aus Benzin- und Elektromotor.

• ��Eine Hybridsoftware ist eine Software, 
die auf unterschiedlichen Betriebssyste-
men läuft.

• ��Hybriduhren besitzen sowohl eine analo-
ge als auch eine digitale Zeitanzeige.

Auf das Projektmanagement (PM) über-
tragen, bezeichnet das hybride Projekt-
management eine Kombination folgender 
PM-Methoden:
• ��Klassisches Projektmanagement
• ��Agiles Projektmanagement ©
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• ��Im Vordergrund steht eine iterative Ar-
beitsweise. Dabei wird zunächst eine 
vorläufige Version oder ein Prototyp ent-
worfen, für welchen sich das Team ein 
Feedback einholt. Unter Einbindung des 
Feedbacks entsteht eine Nachfolgever-
sion. Es werden so viele Feedback- und 
Nachbesserungsschleifen wiederholt, bis 
der Auftraggeber mit dem Ergebnis zu-
frieden ist.

• ��Das Team muss auf den Input des Auf-
traggebers reagieren, was eine beson-
ders flexible Arbeitsweise voraussetzt 
beziehungsweise überhaupt erst ermög-
licht.

Welche Rollen gibt es im hybriden 
Projektmanagement?

Das hybride Projektmanagement ist eine 
Kombination aus agil und klassisch. In der 
Praxis können daher alle Rollen vertreten 
sein, die es in diesen beiden Projektma-
nagement-Methoden auch gibt.

Aus dem klassischen PM:
• ��Projekt Sponsor: Beauftragt ein Projekt, 

sitzt im Lenkungsausschuss und kann 
Entscheidungen treffen

• ��Projektleiter: Steht im direkten Kontakt 
mit den Stakeholdern und kümmert sich 
um deren Anliegen, ist mit der Planung 
sowie Steuerung des Projekts beauftragt

• ��Teammitglieder: Sind für die Umsetzung 
verantwortlich und behalten dabei die 
Zeit im Blick

Aus dem agilen PM:
• ��Product Owner: Kümmert sich um die 

Stakeholder und ist Ansprechpartner für 
die Teammitglieder

• ��Scrum Master: Sorgt dafür, dass das Team 
alles hat, was es für eine effiziente Ar-
beitsweise benötigt

• ��Teammitglieder: Übernehmen eigenver-
antwortlich Aufgaben, melden die Fertig-
stellung von Aufgaben, reporten über den 
Verlauf und den jeweils aktuellen Stand

Beispiele hybrider Vorgehensweisen

Wie bereits erwähnt, wird unter hybridem 
Projektmanagement in der Regel eine Kom-
bination aus den Methoden klassisch und 
agil verstanden. Das kann dann in der Pra-
xis beispielsweise so aussehen:
• ��Innerhalb eines Unternehmens wird in 

der Entwicklung nach agilen Metho-
den wie Scrum, Kanban oder Extreme 
Programming gearbeitet, während die 
Bereiche Controlling, Vertrieb oder Mar-
keting nach den klassischen Methoden 
verfahren.

• ��Die Teammitglieder sowie der Projektma-
nager auf der operativen Ebene arbeiten 
nach dem agilen Projektmanagement.

• ��Lenkungsausschüsse und Programm 
Management auf der Entscheidungsebe-
ne bleiben beim klassischen Projektma-
nagement.

That’s it: So funktioniert hybrides  
Projektmanagement

Hybrides Projektmanagement nutzt die 
Vorteile unterschiedlicher Projektmanage-
ment-Methoden. Es greift einzelne Ele-
mente verschiedener Ansätze heraus und 
wendet diese flexibel an – mit dem Ziel, den 
spezifischen Anforderungen einer Branche 
oder eines Projekts zu genügen.
Mit entsprechend geschulten Mitarbeitern 
fällt Ihnen die Anwendung des hybriden 
Projektmanagements leichter und der Pro-
jekterfolg stellt sich schneller ein.�

„Hybrides Projektmanagement“ 

www.haufe-akademie.de/P2929 

Seminartipp

Uwe E. Walter 

Produktmanager Projekt-, Prozess- und 

Change Management, Haufe Akademie
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Leichtgewichtig, aber nicht einfach – Scrum besteht  
aus wenigen Regeln, ist aber eine große Veränderung.  
Vier Scrum Master der Haufe Gruppe erzählen im  
Interview mit Uwe Walter von ihren Erfahrungen.

Erfahrungen mit Scrum –  
mehr als bunte Zettel 

Was ist an Scrum besser als an anderen Methoden?
Sibylle Elliesen: Besser ist hier das falsche Wort, es geht 
nicht um besser oder schlechter. Scrum ist einfach ein 
anderes Heran- und Vorangehen. Mich überzeugt daran, 
dass wir schneller und flexibler auf Kundenbedürfnisse 
reagieren können, denn die Kunden-, aber auch die ge-
setzlichen Anforderungen ändern sich immer schneller. 
Und agiles Arbeiten ist sicher eine Antwort auf diese hohe 
Veränderungsfrequenz. Dabei ist Scrum allerdings kein 
Allheilmittel und nicht für jedes Projekt oder jedes Team 
geeignet. Gerade als Scrum Master ist es meine Aufga-
be herauszufinden, was ist für das Team das Beste, um 
schneller zu werden. Und das muss nicht immer bedeu-
ten, zu 100 Prozent agil zu arbeiten.

Was ist es, was ein Team schneller macht?
Scrum bezeichnet man ja auch als „leichtgewichtig“. Das 
heißt, zum Vorteil des Produkts und der Kundenzufrie-
denheit wird auf ein Übergewicht in Organisation, Ver-
waltung und Dokumentation verzichtet. Zum anderen 
entwickelt sich in den Scrum Teams eine intensive Grup-
pendynamik, in der die Einzelnen eigenverantwortlich 
mit viel Freiheit arbeiten und das macht sie flexibel bei 
anstehenden Veränderungen oder bei Problemen, die es 
zu lösen gilt.

Was überzeugt Dich an Scrum?
Ralf Tauscher: Ich kenne Beispiele, dass ein Team aus 
fünf Mitarbeitern pro Jahr nur ein Software-Update her-
ausgebracht hat, während dutzende an freiwilligen Ent-
wicklern im gleichen Zeitraum kontinuierliche Updates 
und Releases produziert haben. Das liegt sicher nicht 

an den Fähigkeiten der einzelnen Personen, sondern 
an den Arbeitsmethoden und dem Verständnis für die 
Software-Nutzer. Und darauf geht Scrum explizit ein. Das 
Feedback der Nutzer ist ein essenzieller Bestandteil der 
Methode. Sowohl um die prinzipiellen Anforderungen an 
eine Software zu formulieren als auch um das Produkt 
immer wieder weiterzuentwickeln.

Wie genau unterstützt Du Teams auf dem Weg 
zu mehr Agilität?
Ein zentrales Element sind Workshops, in denen das 
„Agile Manifest“ wichtige Richtschnur ist. Das Pro-
duktteam geht die zwölf Prinzipien durch und überlegt, 
was die einzelnen Prinzipien für seine Arbeit bedeuten. 
Diesen gedanklichen Transfer muss die Gruppe selber 
schaffen. Erst wenn alle zwölf Prinzipien für anwend-
bar befunden wurden, macht die Einführung agiler Ar-
beitsmethoden auch Sinn. Ich ziehe mich dann Stück für 
Stück aus dem Projekt zurück, bis das Team schließlich 
vollkommen selbstständig die für sich gefundene Agilität 
erfolgreich in die Praxis umsetzt.

Ist damit dann Dein Job getan?
Nein, ich bleibe mit dem Team in Kontakt. Wichtig ist 
eine regelmäßige Retrospektive, also sich in Abständen 
mit dem Team zusammenzusetzen und zu besprechen, 
was gut läuft und was nicht. Spannend ist für mich dann 
der Blick auf die Veränderungen. Wie sich Team und 
Produkt Schritt für Schritt weiterentwickeln. Welche 
kreativen Ideen es gab, oder wie experimentierfreudig 
das Team war. Denn diese Art von Freiheit ist ein we-
sentlicher Bestandteil von Agilität. 

Die kompletten 
Interviews lesen Sie 
unter www.haufe- 

akademie.de/ 
scrum-bunte-zettel

http://www.haufe-akademie.de/scrum-bunte-zettel?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
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Wenn Du neu in ein Team kommst, wie geht Deine 
Arbeit dann los?
Am Anfang geht es in erster Linie um „Zuhören & Verste-
hen”. Um einen Verbesserungsprozess anzustoßen, muss 
ich erst einmal begreifen, wo die Schmerzpunkte liegen 
und was in der Zusammenarbeit oder bei den Abläufen 
nicht optimal ist. Und zwar nicht nur bezogen auf meine 
eigene Wahrnehmung, sondern im Arbeitsalltag jedes 
einzelnen Teammitglieds.

Wie findet man denn die Schmerzpunkte in Teams?
Viel beruht auf Beobachtungen, die ich während un-

Warum wolltest Du Scrum Master werden?
Lydia Knörle: Mich begeistert vor allem, nicht nur die 
reine Methodik von Scrum in Teams zu vermitteln, son-
dern die dahinterstehende Idee des eigenmotivierten Ar-
beitens. Dabei bewusst zu machen, dass wir die Freiheit 
und auch die Pflicht haben, unser Umfeld mitzugestal-
ten. Mein Ziel: Ein Arbeitsklima zu schaffen, in dem 
sich jeder nach seinen Fähigkeiten sowie Persönlich-
keit entfalten kann und sich weniger auf eine Position 
beschränkt. Dadurch können die Kollegen mit klarem 
Fokus ihre Projekte angehen und tun, was gerade am 
wichtigsten ist.

Zertifizierungstraining Scrum Master 

www.haufe-akademie.de/P2271

Zertifizierungstraining Scrum Product Owner 

www.haufe-akademie.de/P2270 

Seminartipps

https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
https://www.haufe-akademie.de/2271?campaign=direct/produkte/p2271
https://www.haufe-akademie.de/2270?campaign=direct/produkte/p2270
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Uwe E. Walter 

Produktmanager Projekt-, Prozess- und  

Change Management, Haufe Akademie

serer Scrum Meetings und bei der ganz alltäglichen 
Zusammenarbeit mache. Aber ich führe auch Einzel-
gespräche. Dabei spielt Vertrauen eine große Rolle, 
denn letztendlich bin ich darauf angewiesen, dass die  
Teammitglieder sich mir gegenüber öffnen. Manchmal 
reicht es schon, in der richtigen Situation die richtige 
Frage zu stellen. Die Lösung findet das Team dann ganz 
allein.

Wie sieht ein typischer Arbeitstag für Dich aus?
John Meehan: Ich arbeite mit zwei Teams, die verteilt an 
den Standorten Barcelona und St. Gallen sitzen. Ein typi-
scher Tag beginnt mit so genannten Stand-up-Meetings 
über das Internet. Was darauf folgt, hängt von der Zeit-
planung der Teams ab. Sie befinden sich in unterschied-
lichen Phasen des Entwicklungszyklus und ich versuche, 
sie entsprechend ihrer verschiedenen Aktivitäten zu 
unterstützen. An einem gewöhnlichen Tag bereite ich 
ein Retrospektive-Meeting für das eine und ein Sprint-
Planungsmeeting für das andere Team vor. Oder ich plane 
einen Workshop, z. B. zur Verbesserung unserer Kompe-
tenzen in Schätzungen (für sog. Estimation-Meetings), 
oder ich nehme an anderen Besprechungen teil. Kein Tag 
gleicht dem anderen.

Welches sind die größten Herausforderungen in Dei-
nem Beruf?
Genügend Zeit zu haben, all die verschiedenen Ideen 
auszuprobieren, die die Kollegen während des agi-
len Arbeitens entwickeln. Wir müssen immer auf ein 
Gleichgewicht achten zwischen der Zeit, die wir für das 
Experimentieren mit neuen Ideen verwenden und der, 
die wir für die Fertigstellung einsatzfähiger Software 
aufbringen.

Fazit: Agiles Arbeiten ist in der Haufe Gruppe bereits 
seit vielen Jahren ein Thema. Frühzeitig hat die Haufe 
Gruppe erkannt, welche Chance in der flexiblen, hier-
archielosen Arbeitsmethode liegt. Dabei ist Agilität kein 
Allheilmittel. Nicht für jedes Projekt, nicht für jede Pro-
duktentwicklung liegt die Lösung in der Agilität. Aber 
richtig platziert und initiiert, können Teams mit agilen 
Methoden sehr flexibel und schnell auf neue Anforde-
rungen reagieren. Für die einen eine Offenbarung, für 
die anderen keine leichte Veränderung.�  

Scrum Process

© ELAINE333, SHUTTERSTOCK.COM
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Generation Z

N
ur wer sich der ganzen Bandbrei-
te von Young Talents bis Silver 
Agers widmet, ihre Wertevor-
stellung versteht, kann von den 

Chancen der Vielfalt profitieren. Wertvor-
stellungen sind wichtig, sie geben Orientie-
rung und Sinn, beeinflussen unser Denken 
und Handeln. Häufig sind sie so tief verwur-
zelt, dass wir uns ihrer kaum noch bewusst 
sind – und das macht sie so schwierig. 

Generationen verstehen – von B bis Z

Viele Wertvorstellungen sind kulturell, 
durch Erziehung geprägt. Natürlich lassen 
sich keine Pauschalaussagen zu gesamten 
Generationen treffen, Gemeinsamkeiten 
sind aber durchaus zu erkennen. So haben 
z. B. historische Ereignisse die „Kinder 
ihrer Zeit“ geprägt! Wichtig ist es also, 
Empathie für andere Einstellungen aufzu-
bauen und die Bedürfnisse verschiedener 
Generationen zu verstehen.

Die Vorkriegsgeneration findet man vor-
wiegend in Chefetagen von Familienunter-
nehmen. Sie haben Zerstörung und Verluste 
erlebt, aber auch Verlässlichkeit und Unter-
stützung. Diese Generation kommuniziert 
wertschätzend und setzt auf Hierarchie.

Vielfalt im Unternehmen bedeutet derzeit vor allem altersunterschiedliche Teams. 

Noch nie waren so viele Generationen an Arbeitsprozessen beteiligt wie heute.

Redaktion Fokus Projekt- & Changemanagement

Age Management – Mit gegen­
seitiger Wertschätzung zum Erfolg

1941 – 65 kamen die sogenannten Baby

boomer. Sie wuchsen in einer Phase der 
Wohlfahrtsteigerung heran, die ihnen er-
laubte, Themen kritisch zu hinterfragen. 
Mit ihnen wird die Geschäftswelt erstmals 
neu strukturiert und demokratisiert. 

1965 und 1980 Geborene, die Genera

tion X, Nix oder Golf, wuchsen zu einer Zeit 
gewaltiger Jugendarbeitslosigkeit und der 
Angst vor AIDS auf. Sie legt noch viel Wert 
auf feste Arbeitszeiten, Einzelbüros und 
Statussymbole, pflegt zwischenmensch-
liche Beziehungen und arbeitet gern im 
Team. Diversität im Arbeitsleben wird zu-
nehmend als positiver Faktor wahrgenom-
men, ihre Politik ist werteorientiert.

Zwischen 1982 und 2000 wurde die 
Generation Y (Englisch why = warum), 
die sogenannten Millennials, geboren. 
Sie sind die charakteristischen „Hinter-
frager“ und kamen schon früh mit der 
Digitalisierung und mit sozialen Netzwer-
ken in Berührung. Sie starten gut ausge-
bildet und selbstbewusst ins Arbeitsleben. 
Flexible Arbeitszeiten, Work-Life-Balance 
und Sinn bei der Arbeit sind wichtig – Ein-
zelbüros und Statussymbole verlieren an 
Bedeutung. 

Ab dem Jahr 2000 ist die Generation Z 
geboren. Man findet sie bisher vereinzelt in 
Ausbildungsberufen. Sie ist in der Reizflut 
einer 24/7 Informationsgesellschaft auf-
gewachsen. Konservative Werte und der 
Fokus auf Freunde und Familie gewinnen 
wieder an Bedeutung. Wie sie sich in die 
Arbeitswelt integrieren, wird sich noch 
zeigen.

Führung und Kommunikation anpassen 

Unterschiedliche Generationen bringen 
eigene Kompetenzen und Erwartungen 
mit. Wer generationenübergreifend führt, 
muss verstehen, was die Mitarbeiter moti-
viert und welches Autoritätsverständnis sie 
mitbringen. Hier geht es um den Versuch, 
Mitarbeiter im Kontext ihrer Generation 
zu verstehen. Generationenübergreifende 
Teamarbeit gelingt mit achtsamer Kom-
munikation. Mit dem demografischen 
Wandel im Nacken ist der Wissenstransfer 
zwischen jungen und erfahrenen Mitarbei-
tern wichtiger denn je. Nur wenn dieser 
wertschätzend erfolgt, können beide Seiten 
voneinander profitieren.�

Baby Boomers Generation X Generation Y / Millennials

1940
– 1959

1980
– 1999

2000
– heute

1960
– 1979
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Consulting Innovation, Change & Project Management

Nachhaltig Veränderungen bewirken mit den  

erfahrenen Partnern an Ihrer Seite.

www.haufe-akademie.de/icp-consulting

Unsere Empfehlung
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Projektmanagement

Effizientes Projektmanagement erfordert Menschen, die es können. Die DZ BANK – 
nach Bilanzsumme zweitgrößte Bank in Deutschland – startete eine Qualifizierungs-
offensive für ihre Projektleiter. Im Interview berichten der Personalentwickler  
Florian Hess und der Fachspezialist für Projektmanagement Horst Bodenheim  
von ihren Erfahrungen.

Insight: Qualifizierungsoffensive 
bei der DZ BANK 

Herr Bodenheim, Herr Hess, was genau war Ihr Bedarf 
in Bezug auf das Projektmanagement bei der DZ BANK 
zu Beginn der Qualifizierungsoffensive?
Florian Hess: Der Fokus der Projektmanagement-Quali-
fizierung der DZ BANK lag primär auf den internen Pro-
zessen der Projektdurchführung und -administration. 
Die Projektleiter wurden bisher jedoch nicht durch ein 
durchgängiges Qualifizierungskonzept bezüglich ihrer 
Methoden- und Sozialkompetenz unterstützt.
Horst Bodenheim: Mit der im Jahr 2013 gestarteten 
Qualifizierungsoffensive verfolgen wir die weitere Pro-
fessionalisierung der Projektleiter der DZ BANK. Damit 
wollen wir eine noch effizientere und bessere Durch-
führung von Projekten erreichen. Die rollenbasierte 
und modular an den Projekterfordernissen ausgerichte-
te Qualifizierung verfolgt im Wesentlichen zwei Ziele: 
zum einen, die Bedarfs- und marktgerechte Optimierung 
des bestehenden Qualifizierungsangebotes unserer Pro-
jektleiter (inkl. Zertifizierung). Damit möchten wir die 
Projektkultur auf Best-Practice-Niveau stärken. Zum an-
deren, wollen wir aktuelle und zukünftige Projektleiter 
anforderungsorientiert weiterqualifizieren und Projekte 
dadurch optimal besetzen.

Warum haben Sie sich für die Haufe Akademie als Part-
ner entschieden?
Hess: Wir haben eine Marktevaluation durchgeführt 
und potentielle Schulungspartner identifiziert. Die Be-
urteilung der Anbieter erfolgte auf Basis des jeweiligen 
Angebots und einer Anbieterpräsentation. Wichtig war 
uns auch die Vorstellung einer Auswahl von potentiellen 
Trainern für die jeweiligen Themengebiete im Rahmen 

des Qualifizierungskonzepts. Die Entscheidung für die 
Haufe Akademie war einstimmig. Überzeugt haben uns 
vor allem die hohe Bereitschaft der Haufe Akademie, auf 
spezielle Anforderungen der DZ BANK einzugehen, die 
nachgewiesene Kompetenz der Trainer und das stimmige 
Zertifizierungskonzept.

Das Qualifizierungsprogramm startete in 2013 und 
wurde seitdem ständig erweitert. Warum läuft es be-
reits so lange?
Bodenheim: Die Nachfrage nach der Projektmanagement-
Qualifizierung ist unverändert hoch und bestätigt somit 
Bedarf und Qualität. Die gute Mischung aus erprobten 
Bausteinen und individuell an unsere Anforderungen an-
gepassten Formaten, zusammen mit Neukonzeptionen,  
hat sich bewährt. Es wurden seit 2013 bereits über 300 
Teilnehmer aus allen Bereichen der Bank zertifiziert.
Der ganzheitliche Ansatz von Projektmanagement-Me-
thoden sowie Motivations- und Führungsthemen bringt 
unserer Projektorganisation einen hohen Mehrwert. Der 
stimmige Mix von Theorie und Praxis sowie die akti-
ve Schnittstelle zu den Anforderungen der DZ BANK, 
werden durchweg positiv bewertet. Das Feedback der 
Teilnehmer bestärkt sowohl die Ausrichtung als auch 
die Konzeption.
Hess: Die Haufe Akademie und die TH Deggendorf ge-
währleisten für uns Marktkonformität und Aktualität. 
Kurzfristige Anpassungen bzw. Aktualisierungen wer-
den zeitnah umgesetzt. Der Bezug zu unseren spezifi-
schen Themen sowie eine laufende Qualitätssicherung 
werden durch eine aktive Rolle der DZ BANK im Projekt 
sichergestellt.

Das Interview führte Torsten Otto, PMP, Leiter Consulting – Innovation, Change & Project Management, Haufe Akademie 
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von einer höheren Methoden- und Prozesskompetenz. 
Dazu gehört auch, dass die Mitarbeiter ein besseres 
Verständnis der Projektprozesse der DZ BANK haben. 
Projektportfolio-Management und Projektmanagement 
sind bei uns heute viel enger verzahnt als früher. Eine 
deutliche Verbesserung können wir auch bei der Qualität 
der Liefergegenstände (z. B. Projektdefinition, Planung, 
Risikomanagement) feststellen. Darüber hinaus sind wir 
heute in der Lage, Projektleiter-Positionen differenzierter 
und vor allem erfolgreicher zu besetzen.
Hess: Aufgrund der Tatsache, dass schon sehr viele Pro-
jektbeteiligte an den Trainings teilgenommen haben und 
ihre Erkenntnisse in ihre jeweiligen Teams tragen, setzt 
sich mehr und mehr so etwas wie eine „einheitliche Spra-
che“ durch. Das macht die Projektarbeit auf Dauer leichter.
Bodenheim: Vor allem aber sehen wir eine positive Ent-
wicklung im Selbstbild und in der Motivation der Rolle 
„Projektleiter“.  

Was würden Sie Personalentwicklern raten, die ein 
umfassendes Qualifizierungsprojekt durchführen 
möchten? Welche „Do’s“ und „Don’ts“ gilt es Ihrer An-
sicht nach zu beachten?
Hess: Wie empfehlen vor allem, das Hauptaugenmerk 
bei der Anbieterauswahl auf die Auswahl der Trainer zu 
legen. Mit einer Prüfung bzw. Zertifizierung am Lehr-
gangsende kann der Praxistransfer signifikant erhöht 
werden. Und ganz allgemein lohnt es sich, auf eine kon-
tinuierliche Begleitung und Qualitätssicherung der Kon-
zepte, Trainings und Trainer zu achten.
Bodenheim: Unsere Praxis hat gezeigt, dass eine feste 
Lehrgangsstruktur besser funktioniert als das „Cherry 
Picking“ einzelner Themen. Es ist auch nicht immer sinn-
voll, auf jedes Einzel-Feedback gleich mit Anpassungen 
der Konzepte zu reagieren, sondern eher Tendenzen der 
einzelnen Bausteine kontinuierlich im Blick zu haben, 
um dann eventuell passende Maßnahmen abzuleiten. 
Hess: Und schließlich kann es zielführender sein, die 
Trainings nicht in unmittelbarer Nähe zum Arbeitsplatz 
durchzuführen.  �

Welche Erkenntnisse nehmen Sie als Fach-/Personal-
entwickler aus der kontinuierlichen Schulung mit?
Bodenheim: Die kontinuierliche Schulung ermöglicht 
uns eine konstante Überprüfung der Marktkonformi-
tät inklusive der sich ändernden Anforderungen der DZ 
BANK. Eine aktive Begleitung seitens der DZ BANK ge-
währleistet darüber hinaus eine fortlaufende Qualitätssi-
cherung der Konzepte, Trainings und Trainer. 
Hess: Im Laufe der Zeit erwerben die externen Trainer 
immer tiefere Kenntnisse unserer internen Prozesse. So 
werden die Trainings noch besser auf unsere konkreten 
Anwendungsfälle zugeschnitten.

Vorher-Nachher: Welche Erfolge kann die Qualifizie-
rungsoffensive bisher für Sie verzeichnen?
Bodenheim: Die Professionalität der Projektverantwort-
lichen und -beteiligten ist heute höher. Besonders erfreu-
lich ist der direkte Transfer des erworbenen Wissens in 
die Praxis. In der Projektorganisation profitieren wir 

Consulting Innovation, Change & Project Management 

Nachhaltig Veränderungen bewirken mit den 

erfahrenen Partnern an Ihrer Seite. 

www.haufe-akademie.de/icp-consulting 

Tipp

Horst Bodenheim, 

über 30 Jahre Erfahrung im Pro-

jektmanagement als Projekt- und 

Multiprojektmanager; freiberufli-

cher Trainer und Dozent; aktuell 

als Fachspezialist Projektmanage-

ment bei der DZ BANK.

Florian Hess 

ist seit 13 Jahren als Experte

Personalentwicklung in der DZ

BANK in verschiedenen Projekten

und PE-Themen tätig

u. a. in den Themenfeldern IT,

Digitalisierung und Innovation.
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Zertifizierung

Sind Sie auch zertifiziert? Oder überlegen Sie sich, eine Zertifizierung zu machen? 

Dann sind Sie in guter Gesellschaft. Immer mehr Unternehmen verpassen ihren 

Projektmanagern einen professionellen Stempel. Kurz gesagt: Zertifizierungen und 

Begriffe wie IPMA, GPM, PMP, IAPM und PMI liegen im Trend – und trotzdem wird 

über den Sinn und Unsinn von Projektmanagement-Zertifizierungen gestritten.

Projektmanagement- 
Zertifizierungen: Sinn oder Unsinn?

Die Bedeutung von Projekten hat in den 
vergangenen Jahren in nahezu allen Un-
ternehmen und Organisationen erheblich 
zugenommen. Entsprechend ist auch der 
Bedarf an professionellen, also gut aus-
gebildeten und erfahrenen Projektleitern 
gestiegen.
„Projektmanager“ oder „Projektleiter“, 
sind keine geschützten Berufsbezeich-
nungen. Im Projektalltag nehmen 
Personen mit unterschiedlichsten 
Qualifikations- und Erfahrungsni-
veaus Aufgaben im Projektmanage-
ment wahr. Das erschwert die Be-
setzung von Projektleiter-Positionen. 
Außerdem kann sich der Kunde nicht 
auf eine durchgängig hohe Qualität des 
Projektmanagements beim Auftragnehmer 
verlassen. International anerkannte Zertifi-
kate wie z. B. PMP, PMI oder IMPA können 
Abhilfe schaffen. 

Was bringt eine Projektmanagement-
Zertifizierung?

Zyniker behaupten, die verschiedenen 
Projektmanagement-Verbände wollten mit 
den von ihnen angebotenen Zertifizierun-
gen nur Geld verdienen. Dabei gibt es eine 
Reihe von Vorteilen.
Zielgruppe der Projektmanagement-Zertifi-
kate sind Unternehmen und Projektleiter/
innen, die tagtäglich mit z. T. größeren Pro-
jekten zu tun haben bzw. für die (Kunden-) ©
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zertifiziert – oder 
lieber qualifiziert?
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Projekte zum Kern der Unternehmenstätig-
keit gehören. Für diese Projektleiter/innen 
kann die kosten- und vor allem zeitintensi-
ve Vorbereitung auf die Prüfung durchaus 
Sinn machen.

Was eine Projektmanagement- 
Zertifizierung nicht leisten kann

Wer dagegen kleinere Projekte - parallel 
zu seinem Tagesgeschäft – managt, für 
den sind die typischen Projektmanage-
ment-Techniken aus der Zertifizierung zu 
groß, zu komplex. Damit stehen Aufwand  
und Nutzen einer Zertifizierung oft in kei-
nem vernünftigen Verhältnis mehr zuein-
ander. Für diese Projektleiter/innen sind 

Projektmanagement-Weiterbildungen mit Zertifikat

www.haufe-akademie.de/projektmanagement#Zertifizierungen

Seminartipp

Mario Neumann 

Langjähriger Management-Berater, 

Trainer Projektmanagement

einige Schulungstage gewinnbringender 
investiert als in eine kostspielige Zertifi-
zierung. 
Außerdem ist eine Projektmanagement-
Zertifizierung längst kein Garant für einen 
Projekterfolg. Und das hat einen einfachen 
Grund: Viele Projektleiter/innen kennen 
zwar die wichtigsten Methoden für das 
Management von Projekten und sind wo-
möglich auch zertifiziert, merken aber 
gleichzeitig, dass diese für den Projekter-
folg allein nicht ausreichen. 
Fazit: Natürlich ist es nicht falsch, Projekt-
leiter/innen aufgrund ihrer nachweisba-
ren, methodischen Kenntnisse auszuwäh-
len. Meistens brauchen sie dieses Wissen, 

um Aufträge zu klären, Pläne zu entwi-
ckeln und das Projekt entlang dieser Pläne 
zu steuern. In komplexen Projekten müs-
sen Projektleiter/innen aber auch Führung 
übernehmen, Konfliktstärke beweisen und 
die Zusammenarbeit im Team gestalten. 
Und für diese Herausforderungen liefern 
die Zertifizierungen keine Antwort. Hier 
sind auch weiterhin klassische Formen der 
Qualifizierung in die Soft Skills von Pro-
jektleitern unverzichtbar. �

Was bringt ein Projektmanagement-Zertifikat 

... für das Unternehmen?

• ��Die Richtlinien sorgen – auch über Landes- und Unternehmensgrenzen 

hinweg – für einheitliche Begrifflichkeiten im Projektmanagement und der 

Auftraggeber bekommt einen effizienteren Ablauf aller Projekte.

• ��Durch Zertifizierungsstandards werden Einarbeitungsaufwände minimiert. 

Sie schaffen ein gemeinsames Verständnis und sichern Qualitätsstandards 

im Unternehmen.

• ��Das Unternehmen erhält einen bewährten Projektmanagement Standard, 

der die Kommunikation mit Partnern, Kunden und Lieferanten erleichtert.

• ��Ihr Unternehmen verschafft sich durch kompetente Mitarbeiter mit nach-

weisbaren und objektiven Projektmanagement-Kompetenzen in vielen 

Branchen einen Wettbewerbsvorteil.

... für den Projektleiter oder Projektmanager?

• ��Sie erhalten eine fachlich fundierte Ausbildung inklusive zertifizierter  

Prüfung zu den Techniken und Methoden des Projektmanagements.

• ��Sie können sich leichter mit anderen Projektleitern bei Lieferanten oder 

Kunden abstimmen, da die Vorgehensweise vereinheitlicht wird.

• ��Sie erhöhen durch die Zertifizierung Ihren Marktwert und beflügeln Ihre 

Karriere durch den Zugang zu attraktiven Projekten und besser honorierten 

Positionen.

• ��Sie bleiben auf der Höhe der Zeit durch die regelmäßige Weiterentwicklung 

im Projektmanagement. 

• ��Sie entwickeln sich durch die verschiedenen Zertifizierungsstufen weiter 

und können immer komplexere Projekte managen

https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
https://www.haufe-akademie.de/hierarchy/projektmanagement#Zertifizierungen?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
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Projektmanagement

„Die Techniken sind zwar toll, aber zu auf-
wändig und bringen zu wenig. Die sind 
glatt zwei Nummern zu groß für unsere 
Projekte!“ heißt es dann häufig.

Projektmanagement-Techniken wurden 
für Großprojekte entwickelt

Die gängige Praxis beweist: Die meisten 
Projektmanagement-Techniken kosten zu 
viel Zeit, die man nicht hat, und bringen 
dafür viel zu wenig Ergebnis, das man je-
doch dringend benötigt. Aber warum ste-
hen Aufwand und Ertrag in einem derart 
augenfälligen Missverhältnis? Die „Ant-
wort darauf ist einfach und einleuchtend: 
Die meisten der Methoden und Instrumen-
te wurden für Großprojekte entwickelt, auf 

Projektorientiertes Arbeiten und die erfolgreiche Durchführung von Projekten 

werden auch für kleinere und mittelständische Unternehmen zunehmend 

zum Erfolgsfaktor. Die Hauptfrage lautet: Wie lassen sich Projekte erfolgreich 

und schlank realisieren?

Keine Molkerei für ein Glas Milch

L
eider und zu Unrecht gilt Pro-
jektmanagement immer noch als 
Domäne von Großunternehmen. 
Dabei können gerade Mittelständ-

ler von typischen Projektinstrumenten 
profitieren. Mit ihrem pragmatischen 
Vorgehen, den kurzen Dienstwegen, ihrer 
Übersichtlichkeit und dem bisweilen fami-
liären Umgang miteinander sind geradezu 
ideale Voraussetzungen für eine erfolgrei-
che Projektarbeit gegeben. Es stellt sich al-
lerdings die Frage, warum Projektmanage-
ment hier trotz seines immensen Potenzials 
ein Schatten  Dasein fristet.

kleine und mittlere Projekte passen diese 
Techniken nicht!
Jede Methode hat ihren Wirkungsbereich. 
Mit einer Rohrzange kann man keine Arm-
banduhr reparieren, das ist teuer und bringt 
am Ende nichts. Wer auf den kompletten 
Methodensatz baut und seine Projektleiter 
mit Zertifizierungen „quält“, baut eine Mol-
kerei,  um ein Glas Milch zu bekommen: 
Das geht deutlich schlanker und effektiver!

Erfolgreiches Projektmanagement  
ist pragmatisch

Viele Mittelständler wollen kein wissen-
schaftlich-hochkomplexes Projektmanage-
ment. Verzichten können sie auf die Pro-
jektarbeit aber auch nicht, denn viel zu 

Projekt-
management-

Ansätze für kleine 
und mittelständische 

Unternehmen
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schnell laufen ihre Vorhaben unkoordiniert 
ab — mit oft unübersehbaren Folgen. Gibt 
es keine passenden Instrumente für kleine 
und mittelständische Unternehmen? Doch, 
die gibt es. Denn gutes Projektmanagement 
ist viel einfacher, als viele glauben. Es müs-
sen nur die passenden Methoden, die dabei 
einfach, unkompliziert und leicht verständ-
lich sind, gefunden und richtig angewendet 
werden. Dann können auch kleine und mit-
telständische Unternehmen ihre Projekte 
professionell managen.  �

Einfache Werkzeuge für kleinere Projekte 

www.haufe-akademie.de/P5453

Seminartipp

Gewusst wie: klassische Fehler vermeiden

Gute Instrumente orientieren sich nicht stur an der Methode, 

sondern an den Problemen, vor denen kleine und mittelständische 

Unternehmen stehen — und das sind immer wieder die gleichen:

• ��Die Auftraggeber geben selten klare Aufträge! Sie als Projektlei-

ter sind für eine frühzeitige, saubere Auftragsklärung mit klaren 

Zielen verantwortlich.

• ��Im Projektverlauf tauchen Probleme auf, mit denen keiner 

gerechnet hat! Vermeiden Sie ungute Überraschungen durch 

adäquate Präventivmaßnahmen und Notfallpläne.

• ��Die Projektplanung wirft nicht selten viele Fragen auf! Planen 

Sie angemessen und dokumentieren Sie ausreichend.

• ��Projektleiter sind keine Führungskräfte, müssen aber führen 

können: Entwickeln Sie Ihren Führungsstil respektive Führungs-

stile, um Beteiligte zu motivieren und ein produktives Umfeld zu 

schaffen.

• ��Probleme gibt es in jedem Projekt! Behalten Sie Ihr Projekt im 

Griff, nutzen Sie Wartungsintervalle.

Projektmanagement ist im Grunde einfach und hat auch für kleine 

und mittelständische Unternehmen nichts mit übertriebenem Auf-

wand zu tun. Im Gegenteil: Hat man die passenden Werkzeuge zur 

Hand, spart man Zeit und sorgt für den erhofften Projekterfolg.
Mario Neumann 

Langjähriger Management-Berater, 

Trainer Projektmanagement

LEISTUNG

KOSTEN ZEIT

Magisches 
Dreieck 

Projektmanagement

https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
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Spielend schneller zum Ziel – 
Gamification in Change Workshops
Die wahre Wirkung von Change-Prozessen auf Mitarbeiter bleibt für Führungskräfte  

häufig im Dunkeln. Gefühle und Widerstände sind nur schwer zu erkennen oder einzu-

ordnen. Tools mit intuitiven und spielerischen Elementen können in kürzester Zeit helfen, 

diese Vorgänge besser zu verstehen und wirksame Vorgehensweisen zu entwickeln. 

F
ührungskräfte können in Verän-
derungsprozessen häufig nur er-
ahnen, was in Ihren Mitarbeitern 
vorgeht. Sie verlassen sich also auf 

ihr Bauchgefühl, wenn es darum geht, ob 
jemand mitzieht, motiviert und in der Lage 
ist, die Veränderung wie gewünscht mit-
zumachen. Für erfolgreiche und wirksame 
Arbeit im Change reicht das nicht aus. Viel-
mehr müssen Führungskräfte vorhandene 
Widerstände erkennen und  Möglichkeiten 
kennen, um konstruktiv damit umzugehen. 
Gefragt sind also Herangehensweisen, die 
zum einen Change-Management-Theorie 
vermitteln und zum anderen nachhaltig 
und, angesichts steigender Geschwindigkeit 
von Change-Prozessen, kurzfristig wirken. 

Verborgenes an die Oberfläche bringen

Aus der Psychologie ist bekannt, dass 
spielerische Methoden mit haptischen 
Herangehensweisen Verborgenes an die 
Oberfläche bringen, für dessen Erklärung 

sonst viele Worte benötigt werden. Mit 
den Händen aktiv zu werden und etwas 
zu gestalten, unterstützt Menschen dabei, 
den wirklichen Kern von Problemen und 
Lösungen besser wahrzunehmen. Spieleri-
sche Elemente sprechen andere Gehirnre-
gionen an als traditionelle Trainings und 
fördern die Kreativität, sich auf neue Art 
und Weise mit anstehenden Veränderun-
gen zu beschäftigen und sie zu gestalten. 
Ein weiterer Vorteil: Es fällt leichter, alle 
Anwesenden einzubeziehen und für die 
Mitarbeit im Workshop zu gewinnen. Eine 
Notwendigkeit, denn schließlich müssen 
alle Beteiligten die Ergebnisse akzeptieren 
und an deren Umsetzung mitarbeiten. Zwei 
Tools, die diese Bedingungen erfüllen, sind 
ActeeChange und Lego® Serious Play®.

Mit ActeeChange die Wirkung  
von Maßnahmen erkennen

ActeeChange bildet eine Change-Simula-
tion anhand eines konkreten Projekts ab. 

Wesentliche Phasen eines Veränderungs-
projekts aus Sicht der Betroffenen und Be-
teiligten sind auf einem großen Spielbrett 
zu sehen. Dort repräsentiert ein Schiff das 
Change-Projekt, Figuren stehen für die 
Stakeholder, die durch das Projekt und den 
Change betroffen sind. 

Zum Start haben die Teilnehmenden 
Handlungsoptionen zur Auswahl, wie sie die 
kommende Veränderung initial in ihr Team 
kommunizieren wollen. Sie können rational 
starten und die Ziele erklären, sie können 
aber auch emotional beginnen, indem sie 
thematisieren, was auf die Betroffenen zu-
kommt. Die Simulation kennt unterschiedli-
che Mitarbeitertypen, sodass die Teilnehmer 
erleben, dass unterschiedliche Persönlich-
keiten auch unterschiedlich reagieren. Die 
Maßnahmen sind so abzustimmen, dass 
möglichst viele Beteiligte mitziehen. 

Hat das Team seine Entscheidun-
gen getroffen, loggt es sich ins digitale  
ActeeChange-System ein, erfasst es sie und ©
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bekommt eine Resonanz, wie sich das Pro-
jekt und die Einstellung der Stakeholder 
zu dem Change durch die Entscheidun-
gen verändern. Bei emotionalen Aussagen 
beispielsweise kann es passieren, dass die 
Widerstände schwinden, aber das Schiff 
nicht von der Stelle kommt. Auf die reale 
Situation übertragen, lässt sich so das Span-
nungsfeld zwischen Leadership und Ma-
nagement darstellen. Die Simulation zeigt, 
dass ein gesunder Mix notwendig ist, um 
ein Projekt voranzubringen und gleichzei-
tig die Mitarbeiter nicht zu verlieren. 

Jeder der drei wesentlichen Abschnitte – 
Beginn, Durchführung und Festigung des 
Change – wird mit einer intensiven Reflexi-
on abgeschlossen. So entsteht ein iterativer 
Prozess im Sinne von „plan-do-check-act“. 
Mit etwas Vorerfahrung kann man diese 
Simulation an einem Tag durchführen, mit 
intensiver Reflexion bis hin zur konkreten 
Planung eines Change-Projekts sind zwei 
bis drei Tage ein optimaler Zeitraum.

Lego® Serious Play® – vom „freien Bau-
en“ zu konkreten Fragen und Antworten

Um Missverständnisse zu vermeiden: Mit 
Lego spielen wie in der Kindheit, hat Lego® 
Serious Play® nichts zu tun. Vielmehr ba-
siert die Methode auf wissenschaftlichen 
Erkenntnissen aus der Psychologie, der 
Organisationsentwicklung und der Hirn-
forschung. Entwickelt wurde sie ursprüng-
lich in Zusammenarbeit von Lego und einer 
Hochschule, um den unternehmenseige-
nen Strategieprozess auszugestalten. Be-
sonders gut geeignet ist sie als Tool für die 
Teamentwicklung und um Veränderungs-
prozesse zu begleiten. Im besten Fall ist die 
Methode mit einer Gruppe von sechs bis 10 

Teilnehmern einzusetzen. So ist jeder Teil-
nehmer am Prozess und den Ergebnissen 
beteiligt. Gleichzeitig wird verhindert, dass 
nur 20 Prozent der Anwesenden 80 Prozent 
des Ablaufs und der Redezeit prägen.  

Ein Lego® Serious Play®-Workshop be-
ginnt mit dem „Skills Building“. Für die 
Teilnehmer bedeutet das, zunächst rela-
tiv einfache Strukturen zu bauen. Einen 
Turm beispielsweise, den fast jeder schon 
im Kindergartenalter mit Lego gebaut hat. 
Durch diese Übungen werden notwen-
dige Kompetenzen zum „freien Bauen“ 
sukzessive aufgebaut. In einem weiteren, 
zweiten Schritt könnte dann eine Aufgabe 
lauten, den Turm so zu modifizieren, dass 
er etwas über die eigene Person als Projekt-
leiter aussagt. Wenn der Teilnehmer zum 
Beispiel Rollen unter den Turm gebaut hat, 
könnte er damit die eigene Flexibilität und 
Dynamik ausdrücken. Nach dem erfolgrei-
chen „Skills Building“ beleuchten die Teil-
nehmer herausfordernde Fragestellungen, 
indem sie dazu ein Modell bauen.

So können zum Beispiel Fragen der Team
entwicklung im Projekt, wie „was macht das 
Team aktuell aus?“, oder „welche Einfluss-
faktoren kommen gerade zum Tragen?“ er-
arbeitet werden. In jedem Fall erzählt jeder 
Teilnehmer die Geschichte zu seinem Mo-
dell.  Im Anschluss kann die Gruppe dann 
ein gemeinsames Modell entwickeln, in das 
Elemente aus den individuellen Modellen 
integriert werden. In diesem spannenden 
Integrationsprozess teilen die Teilnehmer 
ihre unterschiedlichen Wahrnehmungen. 
Aus vielen individuellen Modellen und Ge-
schichten entsteht nun eine gemeinsame 
Erzählung, ein Ergebnis, das von allen ge-
meinsam getragen wird.

In der anschließenden Reflexion vertie-
fen zudem alle noch einmal das Gelernte, 
die Schlussfolgerungen und notwendigen 
Maßnahmen daraus. Zusätzlich gehört zu 
dem Prozess eine ausführliche Dokumen-
tation des Geschehens, mit Fotos und No-
tizen oder auch Videos. Diese zeigen, was 
zu den individuellen Modellen sowie zu 
dem gemeinsamen Modell erzählt wurde. 
Ganz konkret kann so in kürzester Zeit 
z. B. eine komplexe Einfluss- und Stake-
holder-Analyse entstehen, für die man 
mit klassischen Mitteln deutlich länger 
gebraucht hätte. Der Prozesse fordert die 
Teilnehmer, wird von Ihnen aber auch als 
wertvoll und sinnstiftend empfunden. Die 
individuellen Sichtweisen und Wahrneh-
mungen werden transparent, sodass zum 
Beispiel das Verhalten der Kollegen in der 
Gruppe besser zu verstehen ist. 

Auch gut für das Budget

Das allgemeine Feedback und die Erfah-
rungen zeigen: Im Vergleich zu anderen 
und eher traditionellen Workshop-Forma-
ten führen spielerische Methoden überra-
schend effizient zu beeindruckenden und 
vor allem nachhaltigen Ergebnissen. Sie 
sind gut für das Budget, aber vor allem 
zentral für den Erfolg von Change – oder 
Transformationsprozessen und dem Wan-
del von Lernkulturen in Unternehmen.�

Torsten Otto

PMP, Leiter Consulting – Innovation, 

Change & Project Management,  

Haufe Akademie

„Gamification in Change-Workshops: Veränderungen wirksam 

voranbringen und gestalten!“ 

www.haufe-akademie.de/fokus-projekt

Kostenloses Whitepaper

Lisa Simon

Senior Consultant – Innovation, Change & 

Project Management, Haufe Akademie

https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
https://www.haufe-akademie.de/themenwelt/projekte-prozesse-change/fokus/?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
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Changemanagement
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Teilnehmer in neu gemischten Kleingrup-
pen die Einflüsse des Umfelds: Mit Hilfe 
von LSP sollten sie Herausforderungen und 
erfolgskritische Situationen für Führungs-
kräfte (z. B. Fachkräftemangel, demographi-
scher Wandel, Führen bei Krankheitsstand) 
darstellen und diese anschließend um die 
Kompetenz-Modelle herum positionieren. 
Dieser Prozess änderte die Wahrnehmung 
der Kompetenzen sehr: Die bisherigen, 
„alten“ Modelle der Kompetenzen konnten 
ergänzt werden. Aus einer Eigendynamik 
heraus entschlossen sich die Teilnehmer 
spontan, zusätzlich die in den Modellen 
enthaltenen Werte und Einstellungen zu 
dokumentieren. So konnte mit vielen Füh-
rungskräften gemeinsam in kürzester Zeit 
mit diesem Thema gearbeitet UND eine 
einheitliche Sicht entwickelt werden. Ein 
erster, wichtiger Schritt war getan, denn 
natürlich hat die Kompetenzentwicklung 
mit dem LSP-Workshop erst begonnen.�

hieraus wird deutlich, worum es bei LSP 
geht und wie die erfolgreiche Umsetzung 
gelingen kann.

Insight 1: Lego® Serious Play® -  
Kompetenzentwicklung mit Managern

Ziel: Die gemeinsame Sicht auf benötigte 
Kompetenzen in einer Großgruppe unter-
schiedlichster Führungskräfte erarbeiten.

Dieses Beispiel zeigt deutlich, wie sich 
Perspektiven im Laufe des Prozesses än-
dern und neu entwickeln können. In einem 
zweitägigen Workshop wurden die Teilneh-
mer nach dem notwendigen Skill-Building 
in Gruppen aufgeteilt. Die eine Untergrup-
pe sollte mit LSP Leadership-Kompetenzen 
bauen, die andere Management-Kompeten-
zen. Zunächst wurden eigene Modelle pro 
Untergruppe erbaut und vorgestellt, um 
dann gemeinsam ein Modell zu entwerfen.

Im nächsten Schritt stellten die beiden 
Gruppen sich das fertige Modell gegen-
seitig vor. Die besondere Dynamik dieses 
Workshops entstand aus der zunächst kriti-
schen Haltung der Gruppen gegenüber dem 
jeweils anderen Modell. Deshalb bauten die 

D
en höchsten Turm, das größ-
te Haus, ein Piratenschiff voll 
Dinosaurier – Phantasie und 
Schöpfungsdrang scheinen in 

der Kindheit keine Grenzen gesetzt. Unsere 
Erfahrungen mit Lego® Serious Play® (LSP) 
zeigen: Diese gehen auch im Erwachsenen-
alter nicht verloren.

Kinderkram? Mitnichten!

Heute gehört das ernsthafte Spiel mit den 
Legosteinen zu den interessantesten Me-
thoden in Workshops mit herausfordern-
den, komplexen Zielen. Das spannende 
an dem Ansatz: Durch das Bauen von in-
dividuellen und gemeinsamen Modellen 
und dem damit verbundenen Storytelling 
entsteht eine gemeinsame Sicht, die an-
schließend in den Köpfen der Teilnehmer 
verankert ist. Nicht immer müssen alle 
Teilnehmer hundertprozentig hinter dem 
Ergebnis stehen, aber der spielerische An-
satz hilft, Verborgenes an die Oberfläche 
zu bringen und alle Anwesenden einzu-
binden. Am Praxis-Beispiel von zwei Groß-
gruppen-Workshops und den Erfahrungen 

Christian Berndt 

Senior Consultant – Innovation, Change  

& Project Management, Haufe Akademie

„Let´s change“ mit innovativen Tools 

www.haufe-akademie.de/buch/lets-change  

Buchtipp

Erinnern Sie sich an das fantastische Gefühl zwei Legosteine aufeinander  

zu setzen? Oder den Triumph, wenn der passende Stein gefunden wurde,  

um ein kleines architektonisches Meisterwerk zu vollenden? 

Insight: Lego® Serious Play®

Den kompletten Beitrag mit „Insight 2: Lego® Serious Play® -  Unternehmenskultur der Zukunft“ und „Insight 3:  

Resümee Praxiserfahrung mit LSP“ lesen Sie unter www.haufe-akademie.de/lego-serious-play 

Lesetipp

https://www.haufe-akademie.de/blog/themen/projekt-prozess-und-change-management/insight-lego-serious-play?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
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Das Buzzword der Stunde heißt Agilität. Aber ist das wirklich immer der richtige 

und passende Weg in eine erfolgreiche Zukunft?

Ambidextrie – klassische UND  
agile Strategien führen zum Erfolg

D
er Grundgedanke der Agilisie-
rung ist nichts Neues: In den 
80er-Jahren prägte der Begriff 
des „innovativen Unterneh-

mens“ die Managementlehre, um die Jahr-
tausendwende war es „die lernende Orga-
nisation“ und heute heißt das Buzzword 
der Stunde „Agilität“.

Agilität ja, aber wie?

Mittlerweile stellt man sich auf den Füh-
rungsetagen nicht mehr die Frage, ob 
agile Methoden eingeführt werden sollen, 

sondern wie und mit welcher Zielsetzung 
überhaupt. Dabei wird deutlich, es geht 
nicht darum, Unternehmen in Gänze zu 
agilisieren. Vielmehr geht es darum, agile 
Methoden und Prinzipien in klassische 
Organisations- und Managementsysteme 
einzubinden. Das Ziel der meisten Unter-
nehmen ist es also nicht, eine „Agile Or-
ganisation“ zu schaffen, sondern das Un-
ternehmen in eine „Hybride Organisation“ 
zu wandeln. Hierbei werden klassische 
Strukturen mit agilen Elementen zukunfts-
weisend verbunden. Die so entstehende 

organisatorische Beidhändigkeit (auch 
„Ambidextrie“ genannt) ermöglicht es 
Unternehmen, bestehende Geschäftsfelder 
weiterhin effizient zu managen und gleich-
zeitig mit agilen Methoden neue Geschäfts-
potenziale zu erschließen.

Agiler sein bedeutet in erster Linie flexi-
bel und dynamisch auf fluide Rahmenbe-
dingungen zu reagieren. Doch was gehört 
außer Scrum und Design Thinking zu einer 
agilen Organisation? Um als Gesamtorgani-
sation agiler zu werden, ist eine Verände-
rung der Unternehmenskultur notwendig. 
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Ambidextrie
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tung mit ihren Teams zu teilen, um sich 
in Folge auf neue Führungsaufgaben ein-
lassen zu können. Die Führungskraft steht 
ihrem kompetenten Team zunehmend als 
Moderator und Mentor zur Seite, berät, 
koordiniert und stellt notwendige Ressour-
cen zur Verfügung. Dabei werden sie nicht 
alle altbekannten Führungsprinzipien über 
Bord werfen. Vielmehr sollten sich Füh-
rungskräfte durch Lernmaßnahmen und 
Coachings ein zusätzliches Verständnis für 
agile Führung aneignen. 

Dies kann eine große Herausforderung 
sein, da das Selbstbild mancher Füh-
rungskräfte deutlich agiler ist als durch 
die Wahrnehmung der Mitarbeiter bestä-
tigt. Daher müssen Weiterbildungs- und 
Coachingmaßnahmen, verbunden mit 
einer intensiven Team- und Selbstreflek-
tion, in der Führungskräfteentwicklung 
eine zentrale Rolle im Agilisierungprozess 
einnehmen. Jede Organisation muss letzt-
lich für sich definieren, wie sie ihr internes, 
agileres Führungsverständnis definieren 
und in welchen Schritten sie ihr bisheriges 
Verständnis über mehrere Jahre entspre-
chend verändern will. Viele Attribute agi-
ler Führung sind dabei nichts völlig neues, 
sondern müssen nur stärker innerhalb der 
Organisation gelebt werden.

Diese notwendigen Veränderungen kön-
nen bei Führungskräften und Mitarbeitern 
ein Unsicherheitsgefühl und teilweise auch 
Ängste auslösen. Um dies zu umgehen, 

im Unternehmen in einem klassischen 
Umfeld, und können das wahre Potenzial 
der Agilisierung nicht entfalten. Bei der 
Zusammenstellung des Pilotteams ist es 
zudem zentral, auf deren Grundeinstellung 
gegenüber Neuem und Veränderungen zu 
achten. Gebraucht werden Innovatoren 
und Visionäre, die mit erfolgreichen Agili-
sierungsprojekten sukzessive die Mehrheit 
der Mitarbeiter mitnehmen (siehe Adopti-
onskurve nach Rogers).

Die Flexibilität, der Teamgedanke und 
die Möglichkeit des Einzelnen, sinnstiftend 
zu arbeiten, bieten große Möglichkeiten, 
ein positives Momentum im Unternehmen 
zu schaffen. Das Ziel der Agilisierung ist 
es, bei Führungskräften und Mitarbeitern 
eine gemeinsame Haltung zu schaffen, 
mit der sie diese Werte und Prinzipien 
bedarfsorientiert in unterschiedlicher 
Intensität leben. Eine erfolgreiche Imple-
mentierung der Agilität im Unternehmen 
erfordert daher, dass Mitarbeiter nicht nur 
in Agilisierungsbemühungen eingebunden 
werden, sondern diese auch partizipativ 
mitgestalten. 

Neue Führungsprinzipien entstehen

Beim erforderlichen Kulturwandel vom 
klassischen zu einem agileren Organisa-
tionsverständnis müssen Führungskräfte 
zunächst einmal Macht abgeben. Ihre 
Bereiche werden dann agiler, wenn Füh-
rungskräfte dazu bereit sind, Verantwor-

Frühe Mehrheit
34 %

Späte Mehrheit
34 %

Nachzügler
16 %

Early Birds
(Frühe Umsetzer)

13,5 %

Innovatoren
2,5 %

Adoptionskurve 
von E.M. Rogers

Dabei müssen neue Führungsprinzipien 
definiert und implementiert werden. Ein 
solcher Wandel braucht folglich mehr als 
eine „bloße Ankündigung“ durch die Un-
ternehmensleitung und auch mehr als die 
Begleitung durch externe, agile Berater 
und Coaches. Dieser Wandel braucht vor 
allem Zeit, Bereitschaft und den Mut der 
Führungsebenen, sich auf den Verände-
rungsprozess einzulassen. Nur so kann 
ein Unternehmen seine Mitarbeiter wirk-
lich erreichen.

Die Haltung ist entscheidend

„Agil ist nie Methode, sondern immer Hal-
tung“, betont Stephanie Borgert, eine er-
fahrene Trainerin und Beraterin der Haufe 
Akademie. Der Kardinalfehler vieler Orga-
nisationen liege darin, Haltung mit Metho-
de zu verwechseln, so Borgert. Die bloße 
Implementierung von Techniken wie Stand-
up-Meetings oder die Zertifizierung von 
Projektverantwortlichen als Scrum Master 
beziehungsweise Product Owner greifen zu 
kurz. Ohne die entsprechende Haltung der 
beteiligten Mitarbeiter und Führungskräfte 
laufen Organisationen Gefahr, dass Agilisie-
rungsbestrebungen in vielen Abteilungen 
frühzeitig scheitern und das Zauberwort 
Agilität in der Organisation verbrannt wird. 

Wenn man erste agile Projekte mittels 
Pilotteams einführt, brauchen die Pilot-
teams auch agile Pilotrahmenbedingun-
gen. Andernfalls arbeiten agile Pioniere 
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kann die Unternehmensleitung Führungs-
kräfte wie Mitarbeiter im persönlichen 
Weiterentwicklungsprozess begleiten und 
einen ganzheitlichen Qualifizierungs- und 
Changeprozess einleiten. 

Ein duales Betriebssystem muss 
geschaffen und im Gleichgewicht 
gehalten werden

Um zukünftig erfolgreich zu sein, brau-
chen etablierte Unternehmen neben der 
neugewonnenen Agilität auch weiterhin 
Stabilität. Genauso wie Change-Vordenker 
John Kotter, fordert auch Dr. Jens Knese, 
Trainer und Berater der Haufe Akademie, 
die Etablierung eines „Dualen Betriebssys-
tems“. Dieses vereint Stabilität und Agilität, 
wie Knese betont: „Stabilität, um das Be-
standsgeschäft effizient und stabil durch-
zusteuern, und Agilität, um in iterativen 
Prozessen mit den Herausforderungen der 
Gegenwart umzugehen“ (Knese, 2016). 

Jürgen Seitz 

Consultant Innovation, Change & Project 

Management, Haufe Akademie

Der „Haufe Quadrant“ fasst dieses erfolg-
reiche Zusammenspiel klassischer und agi-
ler Organisationsformen zusammen. Die in 
der Grafik dargestellte Ellipse stellt die für 
etablierte Unternehmen anzustrebende, 
zukünftige organisationsstrukturelle Rea-
lität dar: Manche Bereiche funktionieren 
gut durch klassische Weisung und Kon
trolle, andere arbeiten erfolgreich als agile 
Netzwerke. Wichtig ist der Umgang mit 
Bereichen, die als Schattenorganisationen 
agieren oder überfordert sind. Je differen-
zierter die Märkte und Produkte eines 
Unternehmens, umso größer ist die Ellip-
se, die ein Unternehmen organisatorisch 
beherrschen muss.

Agilität muss also in die Organisation 
integriert werden, ohne die Stabilität zu 
gefährden. Dabei werden Unternehmen 
nur erfolgreich sein, wenn sie die Mitar-
beiter frühzeitig in diesen Prozess einbin-
den und den Wandel über Jahre erfolgreich 

gemeinsam gestalten. Im Innovationsma-
nagement, Projektmanagement, im Füh-
rungsverständnis sowie in den funktiona-
len Bereichen gibt es viele Möglichkeiten, 
neue Methoden und Prinzipien Schritt für 
Schritt einzuführen. Das Ziel: Mitarbeiter 
im Wandel erfolgreich abzuholen und mit-
zunehmen.

„Culture eats strategy for breakfast“

Ständige und schnelle Veränderungen sind 
in unserer modernen Welt an der Tagesord-
nung. Auf den Erfolg von heute folgen die 
Probleme von morgen. Vielseitige Verände-
rungen des Umfelds zwingen Unterneh-
men dazu, sich an diese neuen Realitäten 
anzupassen und agiler zu werden. Dabei 
wird die persönliche Veränderungsbereit-
schaft von Vorgesetzten und Mitarbeitern 
zum zentralen Erfolgsfaktor. Folglich gilt 
die alte Weisheit von Management-Vorden-
ker Peter Drucker: „Culture eats strategy 
for breakfast“. Eine Agilisierungsstrategie 
ist schnell aus aktuellen Trends abgeleitet. 
Nicht selten wird sie jedoch an der etab-
lierten Unternehmenskultur scheitern. Es 
obliegt also der  Unternehmensleitung, den 
Führungskräften und den HR-/OE-Verant-
wortlichen das richtige Organisationsde-
sign, die entsprechende Unternehmenskul-
tur und dazu passende Führungssysteme 
zu gestalten. �

Der Haufe Quadrant

Quellen

Borgert, 2016 
http://organisationshandbuch.de/de/agile-methoden-
sind-nur-die-halbe-wahrheit/

Knese, 2016 
https://zeitschriften.haufe.de/ePaper/
personalmagazin/2016/7076E5FA/files/assets/basic-
html/page30.html)

„Management Challenges – Update 2019“ 

Download unter www.haufe-akademie.de/fokus-projekt
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Weite�e In�ormationen au�

www.haufe-akademie.de�

e[awiPkYu[T

PERSÖNLICHE UND BERUFLICHE 
ENTWICKLUNG
–
8[\w-h\w� ;eaw\Ɍki[T u[d ]e_`Ã[YiPhe` DaPh`aum
=Ɍ\ǟ aieɌen Sie c\n un`eɌer YangW±hrigen 2rfahɋung in der .u`�
und DeiaerbiYdung� Dir cerZiaaeYn ]raei`nah fachYiche` 
Di``en gu ɋund ��!�� >uaYiǟ gieɋung`aheZen� S\Sa SXiYY` und 
Z\derne 3Éhɋung`� und :anageZenaaechniXen�
www.haufe-akademie.de�e[awiPkYu[T

6

http://www.haufe-akademie.de/entwicklung?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/entwicklung?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024


=Ɍ\Weka =Ɍ\ge`` 0ha[Te

Veranstaltungs-
themen

90+

Bm e_f\YTɌeiPh gu `ei[� mu`` `iPh ei[e <_Ta[i`aai\[ `a±[diTe[ 
Ce_±[deɋu[Te[ `aeYYe[. Zu den heutigen Schlüsselkompetenzen für 
:anaTer TeUÃ�en neOen 8nod�Uod im =�oWeXtmanaTement auPU 
3aPUdi``en im =�oge``manaTement unQ im 0UanTe :anaTement� 
2ine Xon`e^uente .u`riPUtunT am :a�Xt er�o�QeɌt >uaYit±t unQ 
 �unQieɌte� naPUUaYtiTe 0UanTe :anaTement�=�oge``e�

Themenübersicht

 =�oWeXtmanaTement
 •GeɌtiǠ gieɌunTen
 •Basics
 •Advanced
 •.TiYe` =�oWeXtmanaTement

 =�oge``manaTement

 0UanTe :anaTement

:achen Sie 6hr AeaZ ǟ a�

>uaYiǠ gie�en @ie IUr Aeam Tang ein�aPU 
Qi�eXt cor <Ɍt in IU�em BnterneUmen� 
2ine` Qer OeYieOte`ten Inhouse- Trainings: 
Ƒ=�oWeXtmanaTement /a`i`di``enƏ Ɖ 
iQeaY� denn @ie Qen AraininT`OeQar� SÉr 
eine 4Ɍu]]e con :itarOeitern in IU�em 
BnterneUmen `eUen�

6ndicidueYYe 2nadicXYung`]Ɍ\graZZe

<rientieɌt an IU�en XonX�eten /eQÉrSni``en  
Xongi]ie�en dir meUr`tuǠ Te 2ntdiPXYunT`�
]�oTramme mit unQ oUne GeɌtiǠ Xat gur naPU�
UaYtiTen >uaYiǠ gieɌunT in IU�em BnterneUmen�

6naernaai\naYe Geɋaiǟ gieɋungen

InternationaY ane�Xannte =�oWeXt  manaTement�
GeɌtiǠ gieɌunTen naPU'

=:I� =:=� 0.=:� =T:=� =:/<Ǧ unQ Qa`  ?eTi`te�eQ 2QuPation 
=�ociQer�9oTo `inQ �eTi`trieɌte Wa�engeiPUen Qe` =�oWePt 
 :anaTement In`titute� InP� =?I;02�® i` a �eTi`te�eQ traQe ma�X 
o� .E29<@ 9imiteQ� u`eQ unQer ]ermi``ion o� .E29<@ 9imiteQ� 
.YY riTUt` �e`eɌceQ�

Neue 
>uaYiǟ gieɋung`�

angebote

6
1uɌch`chniaaYiche
SeZinarbedeɋaung 

in Sternen: 4,6

7
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Consulting Innovation, 
0hange � =Ɍ\Weca :anageZena

2egeYYeng iZ 6nn\caai\n`�� 0hange� und =Ɍ\WeXa 
:anageZena ƈ Bn`eɌe 9ei`aungen SÉr 6hɌen 2rf\Yg�

:it un`e�em TangUeitYiPUen unQ naPUUaYtiTen /e�
ratunT`an`atg Te`taYten dir Temein`am IU�e AUemen 
im Innocation`�� 0UanTe� unQ =�oWeXt :anaTement� 
1aOei riPUten dir un`er cergaUnte` 9ei`tunT`anTeOot 
Xon`e^uent an IU�en BnterneUmen`gieYen au`�

:it /eratunT� >uaYiǠ gieɌunT oQer 0oaPUinT OeTYeiten 
dir @ie in`Oe`onQe�e Oei Qer .TiYi`ieɌunT IU�er <rTani�
`ation� Qem Corant�eiOen con Innocationen� Qer Bm�
`etgunT neuer 3ormen Qe` =�oWeXtmanaTement` oQer 
Oei Cer±nQeɌunTen im 8onteet Qer 1iTitaYi`ieɌunT�

/e`aen` beraaen ƈ ^uaYiǟ gieɋa ƈ gec\acha

=�oǠ tie�en @ie con un`e�em �unQieɌten 8nod�Uod 
unQ 2r�aUɌunT``PUatg� um�anT�eiPUen /erater� unQ 
Arainer]ooY unQ O�eiten :etUoQen`et�

Inhouse-Training, 
Arain � =erf\rZ�=Ɍ\graZZe

C\Z ǟ rZen`]egiǟ `chen Araining bi` guZ indici�
dueYYen 2nadicXYung`]Ɍ\graZZ� 

1a` Xom]Yette =�oTramm SÉr =�oWeXt�� =�oge``� unQ 
0UanTemanaTement `teUt IU�em BnterneUmen� 
]a``Tenau unQ ma¬Te`PUneiQeɌt� auPU in 3orm con 
Inhouse-Veranstaltungen gur CerSÉTunT� Bn`e�e 
2nadicXYung`]Ɍ\graZZe OeinUaYten gu`±tgYiPU 
`]egieYYe InUaYte unQ .OY±u�e SÉr ?eǡ eeion`� unQ 
2ntdiPXYunT`raum� @o i`t Qer geitTYeiPUe Aran`�er Qe` 
au�TeOauten Wi``en` in IU�e BnterneUmen`]�oge``e 
TarantieɌt�

/u`ine`` 0\aching � 
Coaching Management

:it UÃPU`ter >uaYit±t unQ =a``TenauiTXeit OeTYeiten 
@ie un`e�e to] /u`ine`` 0oaPUe` Oei Qem� `]egieYY au� 
IU�e /eQÉrSni``e aOTe`timmten Cer±nQeɌunT`]�oge``� 
.u� Wun`PU XÉmmern dir un` um Qa` :anaTement 
IU�er 0oaPUinT�=�oge``e� ÉOer eine =Yatt�orm� gu`am�
men mit un`e�em `ta�Xen =aɌtner' 

1igiaaYe` 9ernen

DeiaerbiYdung� die diɌXa�

?eYecante` Wi``en gum riPUtiTen Geit]unXt' 1a` i`t Qa` 
4eUeimni` SÉr OeɌuǡ iPUen 2r�oYT in einer `iPU immer 
`PUneYYer cer±nQernQen .rOeit`deYt� :it QiTitaYem 9er�
nen Y±``t `iPU 3aPUdi``en TegieYt unQ OeQar�`Te�ePUt 
aneiTnen� =�oǠ tie�en @ie con QiTitaYen /au`teinen SÉr 
eine naPUUaYtiTe Weite�entdiPXYunT� 

Themenwelt
Projekt-, Prozess- und Change Management
–
;achhaYaige Cer±ndeɋungen bediɌXen�

6hɌe dichaig`aen AheZen iZ 6nn\caai\n`�� 0hange� und 
=Ɍ\WeXa :anageZena

Innovationsmanagement 
 •  Corant�eiOen con Innocationen im BnterneUmen
 •2in`atg unQ 2taOYieɌunT moQerner Innocation`metUoQen

Change Management 
 •/eTYeitunT Qer .TiYi`ieɌunT
 •:anaTement con Cer±nQeɌunTen
 •:anaTement con 0UanTe�=�oWeXten
 •3ÉUɌunT in Cer±nQeɌunTen

=Ɍ\WeXaZanageZena 
 •;eue 3ormen unQ :etUoQen Qe` =�oWeXtmanaTement`
 •  2inSÉUɌunT unQ 2rarOeitunT con moQernem 
=�oWeXtmanaTement�=7:�@tanQa�Q`
 •Gu`ammenarOeit in =�oWeXten

>uaYiǟ gieɋung /eraaung Coaching

3achaɋaiXeY� Dhiae]a]er und Zehr�
2ntQePXen @ie un`e�e Xo`tenYo`en 
@eɌciPe`� g�/�'

 ·  WUite]a]er' 4amiǠ Pation in 0UanTe�Wo�X`Uo]`
 ·  3aPUaɌtiXeY' 8Ya``i`PU oQer aTiY, /eiQe`�
:etUoQenmie im =�oWeXt

ddd�haufe�aXadeZie�de�f\Xu`�]Ɍ\WeXa

%
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Neue AheZen SÉr 6hɌe  DeiaeɌenadicXYung

 •  @PɌum :a`ter 0eɌtiǠ Pation AraininT
(Debinf\�;r� !%&&�

 •  @PɌum =�oQuPt <dner 0eɌtiǠ Pation AraininT
�Debinf\�;r� �#%"�

 •  .TiYe` =�oWeXtmanaTement Ɖ /a`iP`
�Debinf\�;r� #�%!�

 •  =er�ormanPe @u]]oɌt .TiYe` =�oWeXtmanaTement
�Debinf\�;r� #�&��

 •  /a`i`geɌtiǠ Xat =�oWeXtmanaTement �4=:�
�Debinf\�;r� �%" �

 •  9eUrTanT gum�gur =�oWeXtmanaTement 
3aPUmann���rau �I=:.® 9eceY 1�
�Debinf\�;r� �%&��

 •  9eUrTanT gum�gur =�oWeXtmanaTement 
 3aPUmann���rau �I=:.® 9eceY 0�
�Debinf\�;r� �%&��

 •  =�oWeXtmanaTement /a`i`di``en I=:.®�e�9earninT
�Debinf\�;r� �%&"�

.Y` geɌtiǠ gieɌter Ƒ?eTi`te�eQ 2QuPation =�ociQerƏ 
Qu�PU Qa` =�oWePt :anaTement In`titute �=:I�® ist die 
5au�e .XaQemie Oe�ePUtiȩt� 8ontaXt`tunQen unQ =1B` 
�=�o�e``ionaY 1eceYo]ment Bnit`� SÉr Qie AeiYnaUme 
an @emina�en� AraininT` unQ e�AraininT` gu cer TeOen� 
.PUten @ie Uier au� Qa` IPon  Oei un`e�en =�oQuXten�

6naernaai\naY aneɌXannae =Ɍ\WeXaZanageZena�Geɋaiǟ gieɋungen

Seni\r�=Ɍ\WeXaYeiaer
=:=®�=T:=®

=Ɍ\WeXaYeiaer
=:=®

7uni\r�=Ɍ\WeXaYeiaer
0.=:®

PMI®
=Ɍ\WeXaZiaarbeiaer
0.=:®

4=:�
IPMA

/a`i`geɌtiǠ Xat im =�oWeXt�
manaTement �4=:�

0eɌtiǠ eQ =�oWePt :anaTement 
.``oPiate �I=:.® 9eceY 1�

0eɌtiǠ eQ =�oWePt :anaTer 
�I=:.® 9eceY 0� 

0eɌtiǠ eQ @enior =�oWePt 
 :anaTer �I=:.® 9eceY /�
0eɌtiǠ eQ =�oWePt 1i�ePtor 
�I=:.® 9eceY .�

PRINCE2® =?I;02�® Foundation =?I;02�® Foundation =?I;02�® =raPtitioner 

Hochschul -
geɋaiǟ gieɋaer 
9ehrgang

9eUrTanT 4e]rÉSte�r 
=�oWeXtmanaTer�in

9eUrTanT 4e]rÉSte�r 
=�oWeXtmanaTer�in

9eUrTanT 4e]rÉSte�r 
=�oWeXtmanaTer�in

ScɋuZ�\rg Geɋaiǟ gieɋung`araining` guZ ScɋuZ :a`aer und ScɋuZ =Ɍ\duca <dner

1ie AUemendeYt im WeO'
ddd�haufe�aXadeZie�de�]Ɍ\WeXae�]Ɍ\ge``e�change
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=Ɍ\Wekama[aTeme[a
Geɋaiǟgieɋungen

>uaYiǟzierungsprograZZ =roWekt� 
ZanageZent koZpakt
Meth\Qen� unQ Führungsk\m]eteng gegVeYt k\mOVnVeɌen
 Sie sind als =rojektmanager die Schlüsselperson, die Zeit, >ualität 
und Kosten von =rojekten in 5änden hält. 6n dieser zentralen Rol-
le sind 6hre Führungs� und Methodenkompetenz für den =rojek-
terfolg entscheidend. =rofessionalisieren Sie 6hr =rojektmanage-
mentwissen auf /asis des international anerkannten Standards 
des =roject Management 6nstitute �=M6�® und proǠtieren Sie von 
diesem wertvollen >ualiǠzierungsprogramm.

8422

9eUrgang 4eprÉSte�r =roWektZanager�in
GertVǟgVert QuɌPh QVe AePhnVsPhe 5\PhsPhuYe 1eggenQ\rȓ

 Der zertiǠzierte 9ehrgang bietet 6hnen die Möglichkeit, 6hr Dissen 
als =rojektmanager�in zu erweitern und anwendungsbezogen 
zu vertiefen. Die 6nhalte des 9ehrgangs sind auf die kompleeen 
Anforderungen im =rojektmanagement abgestimmt und orientie-
ren sich an den internationalen =rojektmanagement�Standards 
nach 6=MA bzw. =roject Management 6nstitute �=M6�®. 6hre so 
erworbenen Kompetenzen belegen Sie durch ein AbschlusszertiǠ-
kat als 4eprüfte�r =rojektmanager�in der 5aufe Akademie und der 
Technischen 5ochschule Deggendorf.

8775

3e_[ku_` =Ɍ\Wekama[aTeme[a
=Ɍ\WeXa]Yanung� =Ɍ\WeXa\rgani`aai\n� =Ɍ\WeXa`aeueɋung

1ie`er 3ernXur`� au� /a`i` Qe` internationaY ane�Xannten @tanQa�Q` 
Qe` =�oWePt :anaTement In`ititute �=:I�®� maPUt @ie gum =�oǠ  
im =�oWeXtmanaTement� @ie Yernen aYYe diPUtiTen @teYYTrÃ¬en 
Xennen unQ di``en� deYPUe `ogiaYen 8om]etengen de`entYiPU 
`inQ� @o `teuern @ie IU�e =�oWeXte con Qer InitiieɌunT Oi` gum .O�
`PUYu`` ÉOer aYYe =Ua`en UindeT ]�o�e``ioneYY unQ er�oYT�eiPU�

&��!

=rÉȓungsvorOereitung =:=® �=roWePt 
:anageZent =roȓessionaY naPU =:6®)
6ntensVctraVnVng � 1er Oeste Deg gum GertVǟkat
 Die ZertiǠzierung zum =roject Management =rofessional �=M=�® 
ist die renommierteste und international am weitesten aner-
kannte ZertiǠzierung im =rojektmanagement. ;icht ohne 4rund, 
denn dieses ZertiǠkat ist der ;achweis, dass Sie neben der 
nachgewiesenen /erufserfahrung auch Ǡt sind, =rojekte nach 
=M6®�Standard erfolgreich zu leiten. Mit diesem Training werden 
Sie perfekt auf die =M=®�=rüfung vorbereitet und erhalten die 
zur Zulassung notwendigen  " Seminarkontaktstunden. Die Trai-
ningsinhalte basieren auf der aktuellen Ausgabe von ƑA 4uide to 
the =roject Management /odf of Knowledge �=M/<Ǧ® 4uide� Ɖ 
Sieth 2dition, =roject Management 6nstitute, 6nc., ���$Ə.

9387

;eu' /a`i`geɋaiǟ kaa =Ɍ\Weka-
ma[aTeme[a �4=:�
6hɌe er`ae =Ɍ\WeXaZanageZena�Geɋaiǟ gieɋung 
auf der 6=:.�8arrieɌeYeiaer 
In Qie`em GeɌtiǠ gieɌunT`�AraininT� Oe`teUenQ au` einem 
e�9earninT� gdei WeOina�en unQ einer =r±`engceran`taYtunT� 
au� /a`i` Qer I=:. 0om]etenPe /a`eYine �I0/ !��� Yernen unQ 
trainie�en @ie aYYe` ;otdenQiTe� um Qie @]raPUe Qe` =�oWeXt�
manaTement` gu cer`teUen unQ IU�en /eitraT gum =�oWeXter�oYT 
gu Yei`ten� :aPUen @ie `iPU Ǡ t SÉr Qie /a`i`geɌtiǠ gieɌunT Qer 
4=:�I=:.� Qie am 2nQe Qe` =r±`engtaTe` aOTeYeȩt di�Q� 

�%" 

;eu' 9eh_Ta[T gum�gu_ =Ɍ\Weka-
ma[aTeme[a 3aPhma[[�-f_au 
�6=:.® 9eceY 1�
5eben Sie 6hr =Ɍ\WeXaZanage Zena�8n\d�h\d auf die 
n±ch`ae 6=:. 8arrieɌe`aufe
.Y` anTeUenQer =�oWeXtYeiter oQer :itarOeiter in =�oWeXten traTen 
@ie niPUt nur cieY CerantdoɌtunT� `onQern auPU de`entYiPU gum 
BnterneUmen`er�oYT Oei� 2ine =�oWeXtmanaTement�8arrie�e naPU 
4=:�I=:. `taɌtet mit 9eceY 1 8nod�Uod� In Qie`em GeɌtiǠ gieɌunT`�
9eUrTanT au� /a`i` Qer I=:. 0om]etenPe /a`eYine �I0/ !��� 
Yernen unQ trainie�en @ie aYYe` ;otdenQiTe� um ]�o�e``ioneYY unQ 
eǢ  gient gum =�oWeXter�oYT OeigutraTen unQ `iPU SÉr Qie �aXuY�
tatice GeɌtiǠ gieɌunT Qer 4=:�I=:. 9eceY 1 Ǡ t gu maPUen�

1891

;eu' 9eh_Ta[T gum�gu_ =Ɍ\Weka-
ma[aTeme[a 3aPhma[[�-f_au 
�6=:.® 9eceY 0�
:achen Sie den n±ch`aen Schriaa guZ erf\YgɌeichen 
=Ɍ\WeXaYeiaer
.Y` =�oWeXtYeiter traTen @ie niPUt nur Qie 4e`amtcerantdoɌtunT 
SÉr IUr =�oWeXt� @ie mÉ``en auPU Qie =�oWeXtmitarOeiter Xom]etent 
unQ erTeOni`orientieɌt SÉU�en� In Qie`em GeɌtiǠ gieɌunT`�9eUrTanT 
au� /a`i` Qer I=:. 0om]etenPe /a`eYine �I0/ !��� Yernen unQ 
trainie�en @ie aYYe` ;otdenQiTe� um ]�o�e``ioneYY unQ eǢ  gient 
Qen =�oWeXter�oYT gu `iPUern unQ `iPU SÉr Qie �aXuYtatice GeɌtiǠ �
gieɌunT Qer 4=:�I=:. 9eceY 0 Ǡ t gu maPUen�

1892

1ev<ps =ǵ<32@@6<;.9 ƈ Araining
1Ve /rüPke gdVsPhen @\ftdaɌeentdVPkYung unQ 6A�/etrVeO

 Dev<ps ist ein sehr erfolgreicher Ansatz, um die =rozesse von 
Softwareentwicklung �Development� und /etrieb �<peration� 
eǢzienter zu gestalten und die >ualität der Software zu erhö-
hen. Dies wird erreicht durch eine Zusammenarbeit, 6ntegration 
und Automatisierung des Arbeitsǡusses. Mit diesem Dev<ps 
=Ƕ<F2SS6<;A9 Ɖ Training erlernen Sie nicht nur die wichtigsten 
4rundlagen, sondern Sie erwerben auch ein wertvolles ZertiǠkat. 
Die =rüfung wird im Seminar abgelegt und ist im =reis bereits 
inbegriffen.

2536

�� ddd�haufe�aXadeZie�de

DeOi[f\-;_. XXXX  einfach in der Suche eingeben
=Ɍ\Wekama[aTeme[a� =Ɍ\ge``ma[aTeme[a  
u[d 0ha[Te :a[aTeme[a

S\nder]ubYiXaai\n 3\Xu` =Ɍ\WeXa�� =Ɍ\ge``� und 0hange :anageZena

http://www.haufe-akademie.de/8422?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/8775?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/1891?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/1892?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/2536?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/9124?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/9387?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de/1853?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024
http://www.haufe-akademie.de?chorid=04123024&campaign=e-mailing/aka/ppc/73756/04123024


PRINCE2® Foundation
/asVsdVssen mVt GertVǟkat

 Im Seminar PRINCE2®�Foundation erhalten Sie einen praeis-
orientierten 2instieg in eine der weltweit gefragtesten =rojekt-
managementmethodiken. Sie erlernen das 4rundlagenwissen zu 
PRINCE2® �=rojects in Controlled 2nvironments� in kompakter 
Form. Ziel des Kurses ist neben der Vermittlung der =R6;-
CE2®�Methode und deren Terminologie auch die Vorbereitung 
der Teilnehmer auf das einstündige =R6;C2�® Foundation�2ea-
men. Die =rüfung Ǡndet am 2nde des zweiten Seminartages statt 
und ist im =reis inbegriffen.

5768

PRINCE2® Practitioner
.uȑOaudVssen mVt GertVǟkat

 Mit PRINCE2® �=rojects in Controlled 2nvironments� setzen Sie 
auf eine prozessorientierte =rojektmanagement�Methode. Auf�
bauend auf dem =R6;C2�® Foundation�Seminar �Debinfo�;r. 
"$#%� werden in diesem =R6;C2�® =ractitioner�Seminar die 
einzelnen 6nhalte vertieft und mittels ©bungssequenzen trai�
niert. Der Fokus liegt auf der Adaptierung von =R6;C2�® auf ein 
=rojektszenario und der gezielten Vorbereitung der Teilnehmer 
auf das zweieinhalbstündige =R6;C2�® =ractitioner�2eamen, 
welches am 2nde des dritten Seminartages abgelegt wird.

5769

Gertiǟzierungstraining @PruZ :aster
Aeams unQ =Ɍ\Wekte gum 2rȓ\Yg fühɌen

 Scrum ist das wohl bekannteste Vorgehensmodell des agilen  
=rojektmanagements. Kurze Arbeitszfklen, häuǠge Feed-
back�Schleifen und selbstorganisierende Teams sind die prägen-
den Merkmale. Der Scrum Master vermittelt die Methoden und 
Ansätze der agilen =rojektarbeit und unterstützt das Team dabei, 
seine volle Dirksamkeit zu entfalten. 6n diesem Training Ɖ das 
mit einer ZertiǠzierungsprüfung zum =rofessional Scrum Master 
�=SM 6�� �nach Scrum.org� endet Ɖ lernen Sie Methoden, Ansätze 
und /est =ractices für 6hre Arbeit als Scrum Master.

2271

Gertiǟzierungstraining @PruZ =roduPt 
<dner
MVt agVYem =Ɍ\Quktmanagement OesseɌe 9Ãsungen  
entdVPkeYn
 Agiles =rojektmanagement ist als Methodik längst etabliert 
Ɖ auch au¬erhalb der 6T.  Dem =roduct <wner fällt dabei eine 
Schlüsselrolle zu Ɖ von der =lanung der =roduktstrategie über das 
Anforderungsmanagement bis zur /eurteilung der Arbeitsergeb-
nisse. Unverzichtbar sind umfassende Methodenkenntnisse und 
eine perfekte Kommunikation mit Kunden und 2ntwicklungsteam. 
6n diesem Training lernen Sie, wie Sie die Rolle des Scrum =roduct 
<wners perfekt ausüben. Sie werden optimal für die ZertiǠzie-
rungsprüfung zum =S=< 6� �nach Scrum.org� vorbereitet.

2270

=Ɍ\Wekama[aTeme[a
/a`ic`

=roWektZanageZent /asisdissen
Die wichtigsten Methoden

 =rojektarbeit wird immer wichtiger und setzt sich in allen /ran-
chen durch. 6n diesem Seminar erhalten Sie einen praeisorien-
tierten 2instieg in die wichtigsten Methoden und Derkzeuge des 
=rojektmanagements. Sie lernen, wie Sie =rojekte professionell 
starten, planen und steuern und wie Sie 6hr Team von Anfang an 
innerhalb des magischen Dreiecks von Zeit, Kosten und 9eis-
tungsumfang motivieren. Sie erhalten profunde Kenntnisse, um 
auch kompleee Vorhaben gemeinsam mit 6hrem =rojektteam 
erfolgreich zu bewältigen.

8932

=roWektZanageZent /asisdissen  
intensiv
Die wichtigsten Methoden im Kontext der eigenen  
=Ɍ\WektarOeVt
 =rojektarbeit wird immer wichtiger� 6n diesem Training erhalten 
Sie einen praeisnahen 2instieg in die wichtigsten Methoden und 
Derkzeuge des =rojektmanagements. Sie lernen, wie Sie =rojekte 
professionell starten, planen und steuern und wie Sie 6hr Team 
von Anfang an innerhalb des magischen Dreiecks von Zeit, Kosten 
und 9eistungsumfang motivieren. Sie trainieren anhand zahlrei-
cher ©bungen und Fallbeispiele. Sie erarbeiten sich umfassende 
/asics, um auch kompleee Vorhaben gemeinsam mit 6hrem =ro-
jektteam erfolgreich zu bewältigen.

9242

@\ fu[kai\[ieɌe[ =Ɍ\Wekae�
=Ɍ\WeXaZanageZena /a`ic` ƈ digiaaY und inaeraXaic

=�oWeXte Yeiten Ɖ do i`t Qenn Qa Qa` =�oOYem, 2` Yieȩt die `o oSt 
im 1etaiY� aOer Qie Corau``etgunT i`t immer eine `taOiYe 4ɌunQ�
YaTe in Qer :etUoQiX� 8Ya``i`PUe` =�oWeXtmanaTement i`t XYar 
`tɌuXturieɌt� QaneOen /eQar� e` ein UoUe` :a¬ an @oSt @XiYY`� ;et�
do�XinT unQ Tuten ;eɌcen� 9ernen @ie au� /a`i` eine` e9earninT` 
unQ im interaXticen .u`tau`PU mit Qem Arainer unQ anQe�en AeiY�
neUmern niPUt nur Qie =�oWeXtmanaTement�4ɌunQYaTen� `onQern 
auPU iUr BnterneUmen Oe``er Xennen� ©Oer einen Geitraum con 
# WoPUen e�UaYten @ie cieYS±YtiTen In]ut unQ de�Qen interaXtic 
au� IU�e neue .u�TaOe corOe�eitet�
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2inȓaPUe Derkzeuge SÉr kYeinere  
=roWekte
=ragmatVsPhe .nsätge gur erȓ\YgɌeVPhen Bmsetgung
 Sie arbeiten allein oder in kleinen Teams unter enormem Zeit-
druck, Sie müssen 6hre =rojekte parallel zu 6hrem Tagesgeschäft 
abwickeln, Kleinere =rojekte zu managen, bringt ganz eigene 
=robleme mit sich. Die tfpischen =M�Techniken sind zu gro¬, zu 
komplee Ɖ Aufwand und ;utzen stehen oft in keinem vernünfti-
gen Verhältnis zueinander. 6n diesem Training lernen Sie schnelle, 
praktische und eǢziente 6nstrumente für kleine und mittlere 
=rojekte kennen.

5453

=roWektZanageZent SÉr Foung  
=roȓessionaYs
@tarten @Ve aYs =Ɍ\Wektmanager rVPhtVg QuɌPh�
 /erufseinsteiger bringen neue 6deen, Derte und =erspektiven 
mit in die /erufswelt. Als =rojektleiter oder als Mitarbeiter in 
=rojektteams liegt eine spannende Aufgabe vor 6hnen, die neben 
Kreativität und Mut natürlich auch Methodengrundlagen im 
=rojektmanagement erfordert. ;utzen Sie dieses Training, um 
in 6hrer neuen oder zukünftigen Aufgabe auf die wesentlichen 
5erausforderungen bestens vorbereitet zu sein und sich Ǡt zu 
machen. Schaffen Sie optimale Voraussetzungen für einen gelun-
genen Karriereeinstieg.

3562

2rȓoYgreiPUe =roWektsteuerung
=Ɍ\Wekte auȓ 8urs haYten

 Steuern Sie 6hre =rojekte sicher in den Zielhafen� 2ignen Sie sich 
die wichtigsten und effektivsten Methoden des =rojektcont-
rollings an, um 6hr =rojekt im gegebenen Kosten�, Zeit� und 
>ualitätsrahmen jederzeit im 4riff zu haben. Mit einer eǢzi-
enten =rojektorganisation sowie geeigneten Kennzahlen und 
Tools minimieren Sie =rojektrisiken. Dabei ist eine strategische 
2rfolgskontrolle ebenso unverzichtbar wie die Steuerung weicher 
Faktoren �z. /. Teamklima�. 2ine Ǡnale Datenauswertung macht 
6hr gesammeltes Dissen für Sie und andere sofort nutzbar.

8980

3ÉUrungskoZpetenz und 8oZZuni� 
kation SÉr =roWektYeiter ƈ /asiPs
4runQYagen gur Führung Vm =Ɍ\Wektmanagement
 =rojekte zu leiten ist eine Führungsaufgabe mit gro¬en 5eraus-
forderungen an 6hre Führungs� und Kommunikationskompetenz. 
Zu 6hren Aufgaben gehört, alle Mitarbeiter für die =rojektziele zu 
gewinnen, und die Kommunikation sowohl innerhalb des =ro-
jektteams als auch mit den Stakeholdern zu steuern. Sie sollten 
unterschiedliche 6nteressen und =olaritäten ausgleichen, bevor 
Konǡikte entstehen. Dieses Training �/asiswissen� zeigt 6hnen, 
wo 6hre persönlichen Dachstumschancen im =rojektmanagement 
liegen.

8649

=roȓessioneYY präsentieren und Zoderie-
ren SÉr =roWektZanager
M\tVcVeɌen unQ üOergeugen @Ve � für 6hr =Ɍ\Wekt�
 Als =rojektleiter wird von 6hnen erwartet, dass Sie 6hre Team-
meetings eǢzient gestalten und bei =räsentationen vor Kunden, 
Vorgesetzten und Teammitgliedern motivierend und überzeu-
gend wirken. 5ierfür sollten Sie das perfekte Zusammenspiel der 
Visualisierung mit Moderations� und =räsentationstechniken 
beherrschen. 6n diesem Seminar erfahren und üben Sie, 6hre Spra-
che, Rhetorik und Körperhaltung zielgerichtet und im Sinne 6hres 
=rojekterfolgs einzusetzen.

9253

2ǡzient koZZunizieren in 6A�=roWekten
Arans]aɌeng unQ 8YaɌheVt ƈ auPh Vm agVYen BmȓeYQ

 ;ur wenige 6T�=rojekte werden fristgerecht, in vollem Umfang 
und ohne Mehrkosten abgeschlossen. 2ine wesentliche Ursa-
che dafür sind Reibungsverluste bei der Kommunikation auf 
unterschiedlichsten 2benen. Dieses Seminar bringt Akteure mit 
unterschiedlichen Rollen in 6T�=rojekten zusammen und schlägt 
eine /rücke zwischen Kommunikationsfertigkeiten und den spe-
ziǠschen Anforderungen an 6T�=rojekte. Dabei werden auch die 
besonderen Ansprüche agiler =rojektmanagementmethoden wie 
Scrum beleuchtet.

5451

8onǠiktZanageZent in =roWekten ƈ 
/asiPs
8\nǠVkte anaYfsVeɌen unQ k\nstruktVc YÃsen
 =rojekte können sehr schnell unter offenen oder unausgespro-
chenen Konǡikten leiden Ɖ sogar ein Scheitern droht. Der richtige 
Umgang mit Konǡikten ist daher eine erfolgsrelevante Fähigkeit 
für einen =rojektleiter, aber auch für Führungskräfte und Mit-
arbeiter im =rojektumfeld. 6n diesem intensiven Training lernen 
Sie, Konǡikte zu verstehen, zu analfsieren Ɖ und für sich eine 
9ösungstechnik zu Ǡnden und anzueignen. 9ernen Sie Verfahren 
kennen, die für Sie persönlich geeignet sind, die Sie üben und 
dann auch unter Druck umsetzen können.

5278

1i`aa[g ÉOeɋwi[de[ ƈ `\ TeYi[Te[ 
=Ɍ\Wekae mia ciɋaueYYe[ Aeam`�
AeYc\� Cide\X\nfeɌeng � 0\� gieYSÉhɌend ein`eagen
=�oWeXtteam` arOeiten U±uǠ T ceɌteiYt ÉOer meU�er @tanQoɌte� 
manPUmaY auPU in unter`PUieQYiPUen Geitgonen� .Y` oO =�oWeXt�
arOeit niPUt `PUon Uerau`�o�QernQ TenuT d±�e� ;eue AePUno�
YoTien� `]egieYYe =�oge``e unQ 8ommuniXation`ma¬naUmen 
XÃnnen ciɌtueYYe =�oWeXte QennoPU gum 2r�oYT SÉU�en unQ ePUte 
AeamarOeit ermÃTYiPUen� Corau``etgunT QaSÉr i`t ein aQ±^uater 
3ÉUɌunT``tiY� 1ie 4e`taYtunT Qie`e` /YenQeQ 9earninT` orientieɌt 
`iPU an ƑePUterƏ ciɌtueYYer =�oWeXtarOeit Ɖ SÉr Qen maeimaYen 
Aran`�er in IU�e =raei`�

�" %

=roWekt :anageZent <ǡPe �=:<� ƈ 
/asiPs
2Vnführung unQ .uȑOau eVnes =M<
 Mit der 2inführung eines =rojekt Management <Ǣces �=M<s� 
schaffen Sie eine dauerhafte Unterstützungs� und 2ntwicklungs�
funktion für die =rojekte 6hres Unternehmens durch Standardi�
sierung, effektives Ressourcenmanagement und Steuerung des 
=rojektportfolios. 6n dieser =M< Schulung erhalten Sie einen 
©berblick über die Aufgaben eines =M<s und die grundlegen�
den Methoden und Tools für ein gut funktionierendes =M<. Die 
Schulung bietet 6hnen grundlegende 6nformationen zur Rolle des 
=M<s, seinen Aufgaben, Kompetenzen und Schnittstellen.

2273
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Mit Stakeholdermanagement zum  
=roWekterȓoYg
.ns]ruPhsgru]]en VQentVǟgVeɌen� m\tVcVeɌen unQ steuern 
 Delche =ersonen, =ersonengruppen oder <rganisationen sind 
direkt oder indirekt vom =rojekt betroffen, wollen darüber 
informiert werden oder können 2inǡuss auf den =rojektverlauf 
nehmen, 2ine fundierte Antwort auf diese Frage ist der erste 
Schritt und entscheidet oft über 2rfolg oder Misserfolg eines =ro-
jekts. Dieses Seminar zeigt 6hnen Dege auf, die Stakeholder auf 
die lange Reise zum Ziel mitzunehmen, um 6hr =rojekt erfolgreich 
durchzuführen.

5798

@eYOst� und GeitZanageZent iZ =roWekt
FɌeVräume sPhaǞen ƈ GVeYe erɌeVPhen�

 Die Anforderungen an Sie steigen Ɖ die /elastung auch. =rojekte 
müssen oft neben dringendem Tagesgeschäft bearbeitet werden. 
6n diesem Seminar Ǡnden Sie Zeit, an den Themen zu arbeiten, 
die 6hnen im Arbeitsalltag wieder mehr Freiräume verschaffen' 
Sie lernen, was Sie tun können, um mehr Zeit für die ƑwichtigenƐ 
Aufgaben zu gewinnen. Sie erhalten praktische Tipps, wie Sie 
sich effektiv entlasten können. Viele der vorgestellten Techniken 
können Sie direkt im Seminar ausprobieren.

5644

=Ɍ\Wekama[aTeme[a
Advanced

2rȓoYgreiPUes =roWektZanageZent
@t\Y]ersteVne Vn =Ɍ\Wekten cermeVQen

 Die Anwendung von =rojektmanagement�Methoden verführt 
leicht zur Annahme, dass es möglich sei, =rojekte vor allem rati�
onal zu planen und zu steuern, und damit zum 2rfolg zu führen. 
Doch die Dfnamik und Kompleeität im =rojekt stellen Sie als 
=rojektleiter stets vor neue 5erausforderungen. Sie haben mit 
Stolpersteinen und Veränderungen zu tun, die 6hr =rojekt schnell 
in Schieǡage bringen können. Dieses Seminar hilft 6hnen, tfpische 
Fehler zu vermeiden und mögliche =robleme frühzeitig zu erken�
nen und entsprechend darauf zu reagieren.

5797

Aurnaround� =roWekte dieder auȓ 8urs 
Oringen
@PhneYYe 1Vagn\se unQ dVɌksames 8rVsenmanagement
 Das =rojekt läuft nicht, die Situation ist kritisch. Krisen im =rojekt 
entwickeln meist ihre eigene Dfnamik Ɖ aber wie ist der Turn� 
around zu schaffen, Mit einer professionellen Vorgehensweise 
können =rojekte in die 2rfolgsspur zurückkehren� 6n diesem pra�
eisnahen Seminar lernen Sie, wie Sie den vorhandenen Zustand 
von problematischen =rojekten professionell analfsieren und 
wertschätzend kommunizieren, kreative 9ösungsansätze ermit�
teln und die richtigen Ma¬nahmen zur ;eugestaltung umsetzen.

2272

=roȓessioneYYes ?isikoZanageZent in 
=roWekten
?VsVken� ChanPen unQ CYaVms erȓ\YgɌeVPh managen
 Risiko� und Claim�Management gehören zu den wichtigsten und 
gleichzeitig anspruchsvollsten Methoden für ein erfolgreiches 
=rojektmanagement. 6n diesem Seminar erfahren und lernen Sie, 
wie Sie 6hre =rojektrisiken identiǠzieren, analfsieren und mit ent-
sprechenden Ma¬nahmen in Chancen, Claims und�oder Change 
Requests umwandeln. Sie ermitteln die Voraussetzungen für ein 
erfolgreiches Risiko� und Claim�Management und lernen mit 
Risiken, Chancen und Claims professionell umzugehen.

7501

6nternationaYe =roWekte proȓessioneYY 
managen
CeɌknü]ȓen @Ve 6hr =Ɍ\Wektmanagement�FaPhdVssen mVt 
VnteɌkuYtuɌeYYen 8\m]etengen
 Machen Sie sich Ǡt für internationale =rojekte. Verknüpfen Sie 
=rojektmanagement�Methodik mit interkulturellem Dissen. 6n�
ternationale =rojekte erfordern erweiterte Denkmuster hinsicht�
lich Abwicklung, Führung und Kommunikation. Setzen Sie sich 
mit den /esonderheiten anderer Kulturen intensiv auseinander 
und ordnen Sie 6hre =rojekte ein. /ewerten Sie interkulturelle 
Risiken und Chancen und lernen Sie, kultursensibel vorzugehen 
bei der =rojektplanung, der =rojektsteuerung oder beim Stakehol�
der�Konzept.

8408

VerUandYungstraining SÉr =roWektYeiter
DVɌksames CeɌhanQeYn aYs 2rȓ\Ygsȓakt\r für 6hr =Ɍ\Wekt

 Trainieren Sie die wirksamsten Verhandlungsstrategien, um Auf-
traggeber, =rojektmitarbeiter, Dienstleister und Kunden für 6hre 
=rojektziele zu gewinnen. Setzen Sie die effektivsten Techniken 
ein, um 6hre =osition in Verhandlungen bezüglich Zeit, Kosten und 
9eistung bereits bei der Auftragsklärung zu behaupten. ©berzeu-
gen Sie 6hre Verhandlungspartner auch in schwierigen Situatio-
nen und sichern Sie 6hrem =rojekt zu jeder Zeit die notwendigen 
Ressourcen.

5452

?esiYienz iZ =roWektZanageZent
Ɛ2gaY das k\mmtƎ ƈ maPhen @Ve 6hr =Ɍ\Wekt krVsenȓest�

 Kompleee =rojekte sind immer turbulent und beinhalten un-
vorhersehbare 2reignisse. 4leichzeitig soll 6hr =rojekt ein 2rfolg 
werden Ɖ Ƒtrotz allemƏ. Sie lernen mit dem 5.A.=.�Modell �5och 
Adaptives =rojekt� ein wesentliches 6nstrument zur Steigerung 
der Diderstandsfähigkeit von kompleeen =rojekten kennen. 6m 
Seminar entwickeln Sie konkret umsetzbare 6deen, um 6hre =ro-
jekte auch unter hoher /elastung reaktionsstark und beweglich zu 
halten.

9369
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3ÉUrungskoZpetenz und 8oZZu� 
nikation SÉr =roWektYeiter ƈ .dvanPed
@trategVen für erȓahɌene Führungskräfte Vm  
=Ɍ\Wektmanagement
 Als erfahrener =rojektleiter suchen Sie eine Standortbestimmung 
als Führungspersönlichkeit und wollen 6hre Führungsqualität 
reǡektieren und ausbauen. 6hr Ziel ist es, 6hre =rojektteams zu 
5ochleistungsteams zu formen und Krisensituationen in =ro-
jekten professionell zu begegnen. Mit diesem Training werden 
Sie 6hre Stärken als Führungskraft in =rojekten erweitern, eigene 
Stressfaktoren reǡektieren und bearbeiten, die =rojektbeteiligten 
für anstehende Veränderungen gewinnen und sie souverän durch 
die =rozesse begleiten.

5224

8onǠiktZanageZent in =roWekten ƈ 
.dvanPed
@PhdVerVge 8\nǠVkte mVt C\YumO\s ?egeYn® YÃsen
 =rojektmanagement ist Führen unter erschwerten /edingun-
gen Ɖ das wird besonders bei Konǡikten spürbar. Sie haben eine 
wichtige und dringende Aufgabe, aber zu wenig ƑMachtbefugnisƏ, 
TV�6nspektor Columbo geht es ähnlich wie 6hnen. Deshalb sind 
Columbos Regeln® wie geschaffen für =rojektverantwortliche. 
Trainieren Sie die Anwendung der pragmatischen und effekti-
ven 4esprächstechniken, um die 2skalation von Konǡikten zu 
vermeiden und komplizierte Konǡiktkonstellationen erfolgreich 
aufzulösen.

5647

0rasUkurs :uYtiproWektZanageZent
=araYYeY YauȓenQe =Ɍ\Wekte \]tVmaY managen

 2ine wachsende Anzahl von =rojekten bei knappen Ressourcen 
erfordert eine zielgerichtete =lanung und Steuerung der =rojekt-
landschaft im Unternehmen oder im Fachbereich. Multiprojekt-
management hilft, einen klaren Fokus zu setzen und zu behalten� 
Delche =rojekte setzen die Unternehmensstrategie am besten 
um, Delche =rojekte erzeugen den grö¬ten ;utzen, Delche 
Ressourcen werden auf welche =rojekte gesetzt, Die baue ich ein 
Multiprojektmanagement erfolgreich auȒ, ;eben den grundle-
genden Methoden im Multiprojektmanagement beantworten wir 
diese Fragen im Seminar.

5646

=ortȓoYioZanageZent
1Ve =Ɍ\WektYanQsPhaft \]tVmaY ausrVPhten unQ steuern

 Unternehmen müssen sowohl die kurzfristige Rendite als auch 
=rojekte, die ihre langfristige Rentabilität beeinǡussen, beach-
ten. Die =rojekt� und 6nvestitionslandschaft ist geprägt durch 
Ǡnanzielle 2inschränkungen und Kapazitätsengpässen. Folglich 
müssen die strategische und wirtschaftliche Ausrichtung sowie 
die damit verbundenen Risiken optimiert werden. ;utzen Sie 
=ortfoliomanagement als 2rgänzung zur Unternehmenssteuerung, 
zur <ptimierung 6hrer =rojektlandschaft und zur Steigerung der 
Transparenz über den =rojekt� und =ortfoliolebenszfklus.

2216

=roWekt :anageZent <ǡPe �=:<� ƈ 
.dvanPed
DeVteɌentdVPkYung unQ <]tVmVerung eVnes =M<
 6n 6hrem Unternehmen ist ein =rojekt Management <Ǣce �=M<� 
mit seinen /asis�Aufgaben etabliert. Standards und Regelwer�
ke sind eingeführt, die =rojektleiter ausreichend qualiǠziert, ein 
Multiprojektreporting aufgesetzt. ;un wollen Sie 6hr =M< weiter�
entwickeln, das =ortfolio intensiver steuern, neue =M�Standards 
integrieren und die =rojektkultur weiterentwickeln. Dieses Semi�
nar vermittelt 6hnen das entscheidende Dissen zur Deiterent�
wicklung 6hres =M<s. 6m aktiven Austausch Ǡnden Sie 9ösungen 
und 6deen für 6hre ganz konkreten Fragestellungen.

4381

@fsteZisPUes =roWektZanageZent SÉr 
Oessere 9Ãsungsansätze
2rȓ\YgɌeVPher mVt sfstemVsPhen Meth\Qen Vn =Ɍ\Wekten 
unQ =Ɍ\grammen
 Kompleee =rojekte und =rogramme mit vielen Stakeholdern 
leiden häuǠg unter 6nteressenskonǡikten, mangelnder Unterstüt-
zung in der 5ierarchie oder unklaren Rollen. 6n Change�=rozes-
sen fehlt oft die Akzeptanz, es entstehen Ƒhidden agendasƏ und 
Mikropolitik. Die Methoden der Sfstemischen /eratung helfen, 
diese =robleme genauer zu analfsieren und wirksame 9ösungsan-
sätze zu Ǡnden. Sfstemisches =rojektmanagement führt zu neuen 
Sichtweisen und 5andlungsoptionen. Agilität und die agilen =rin-
zipien werden verstehbar und können besser angewendet werden.

1836

=Ɍ\Wekama[aTeme[a
.giYe` =Ɍ\WeXaZanageZena

DeiterOiYdung zuZ zertiǟzierten Ɛ.giYe 
Coach“
Aeams� ?\YYen unQ <rganVsatV\nen auȓ Qem Deg gur  
Agilität begleiten
 Agiles =rojektmanagement wird immer wichtiger, da Unterneh-
men zunehmend agil operieren. Agilität fordert ein Umdenken 
in den Köpfen, und agiles Arbeiten zu skalieren, ist keine leichte 
©bung. Der agile =rojektcoach ist eine zunehmend gefragte 
und notwendige Rolle, um den =rozess zu begleiten und agiles 
=rojektmanagement im Unternehmen auf das nächste 9evel zu 
heben. 2rweitern Sie mit dieser Deiterbildung 6hre Coaching� und 
Methodenkenntnisse und schaffen Sie es, agiles =rojektmanage-
ment in 6hrer <rganisation nachhaltig zu verankern.

2543
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;eu' .TiYe` =Ɍ\Wekama[aTeme[a ƈ /a`iP`
=Ɍ\WeXae und =Ɍ\ge``e Zia agiYen :eah\den dfnaZi`ch 
und Ǡ eeibeY ge`aaYaen
GuneUmenQe 8om]Yeeit±t unQ `iPU `PUneYY ±nQernQe ?aUmen�
OeQinTunTen `inQ ?eaYit±t� .TiYe :etUoQen in =�oWeXten XÃnnen 
9Ã`unTen Oieten� 1ie CoɌteiYe `inQ 3YeeiOiYit±t� ;±Ue gum 8unQen� 
Qie `PUrittdei`e Bm`etgunT con .n�o�QeɌunTen unQ Qi�eXte`� 
`PUneYYe` 3eeQOaPX� 1agu OeQient man `iPU `]egieYYer AePUniXen� 
aTiYer WeɌte unQ =ringi]ien� 1ie`e` /YenQeQ 9earninT unter`tÉtgt 
@ie o]timaY' e` i`t `eUr ]raei`orientieɌt� `]ieYeri`PU� naU an Qer 
�eaYen =�oWeXtdeYt� BnQ QanX Qe` =er�ormanPe @u]]oɌt` UaOen @ie 
ein di�X`ame` AooY SÉr Qie =raei` Ɖ auPU naPU Qem AraininT�

#�%!

.giYes =roWektZanageZent ƈ /asiPs
=Ɍ\Wektmanagement�Meth\QVk Vm QfnamVsPhen BmȓeYQ

 Agiles =rojektmanagement ist eine Antwort auf sich immer 
schneller ändernde Rahmenbedingungen. Vorteile von agilem =M 
sind ;ähe zum Kunden, schrittweise Umsetzung und Fleeibili-
tät. Dazu bedient es sich spezieller Techniken, agiler Derte und 
=rinzipien. Dieses Seminar vermittelt die 4rundlagen des agilen 
=rojektmanagements und zeigt, was es beim praktischen 2insatz 
zu beachten gilt. Anhand konkreter Alltagsfragen und /eispiele 
der Teilnehmer wird erarbeitet, wie sich agiles =M auch in =rojek-
ten au¬erhalb der 6T sinnvoll anwenden lässt.

5396

.giYes =roWektZanageZent ƈ .dvanPed
2rɌeVPhen @Ve Qas näPhste 9eceY agVYer =Ɍ\WektarOeVt

 =rojekte werden selten so durchgeführt wie ursprünglich geplant. 
Daher wird heute vermehrt auf Agilität und Fleeibilität gesetzt. 
Allerdings stellt allein der agile Ansatz nicht sicher, dass das =ro-
jekt erfolgreich zum Ziel geführt wird. 6n diesem Seminar erhalten 
Sie Tipps und Tricks von erfahrenen 2eperten, die 6hnen zeigen, 
wie man agile =rojekte pragmatisch durchführen kann und wie 
tfpische Stolperfallen umgangen werden können.

3525

Agil arbeiten mit dem PASSION-Modell
2ntȓaYten @Ve Qas c\YYe =\tengVaY 6hɌes Aeams

 Sie kennen das vielleicht' Mit agilen Methoden erhofft sich das 
Management, dass =rojekte endlich schneller, besser, günstiger 
werden. Und dann die 2rnüchterung Ɖ trotz aller /emühungen, 
Tools und =rozesse klappt es nicht. =roblem' der Mensch. 2r-
folgreiche Teams sind au¬ergewöhnlich gut funktionierende und 
leidenschaftliche Teams. 2in passioniertes Team ist womöglich 
besser als die /edingungen, unter denen es arbeitet. Das =ASS6<; 
Model liefert Antworten auf die Frage' wie ist das zu schaffen, 
Dieses Training ebnet 6hnen den Deg.

3749

Kooperation und Kommunikation in 
agilen Teams verbessern
MVt eVnem k\nstruktVcen @]VrVt gu mehr  
@eYOst\rganVsatV\n
 Agile Teams sollen selbstorganisiert und eigenverantwortlich zu-
sammenarbeiten. Auf =rozessebene wird dies durch agile Metho-
den wie z. /. Scrum strukturiert. Desentliche 2lemente sind Re-
views, Retrospektiven, Dailf Scrums etc. Diese formalen 2lemente 
gelingen nur bei einem hohen Ma¬ an Kooperation und passen-
der Kommunikation des agilen Teams. Trainieren Sie spezielle 
Fähigkeiten und lernen Sie tfpische Fallstricke sowie bewährte 
9ösungsmuster kennen. 2in besonderer Fokus des Trainings liegt 
auf der konstruktiven 5altung im Umgang mit wiederkehrender 
Veränderung an den =roduktanforderungen.

3526

Kanban Training – Basics
1as 8anOan�@fstem erȓ\YgɌeVPh eVnsetgen

 Kanban ist nicht neu, hat aber nicht an Attraktivität verloren. 
6m 4egenteil' im Zuge von Agilität als Antwort auf Kompleeität 
erfreut es sich grö¬ter /eliebtheit� Kanban �zu deutsch' Signal-
karte� dient der besseren Steuerung und Verbesserung kompleeer 
6nformationsǡüsse. Der Vorteil' Kanban setzt genau da an, wo Sie 
gerade stehen. 6m ersten Schritt werden die aktuellen =rozes-
se analfsiert, welche dann kontinuierlich verbessert werden. 
6m Training lernen Sie die Konzepte und Tools von Kanban an 
praeisnahen /eispielen kennen, und können diese direkt selbst 
einsetzen.

3747

?etrospektiven ƈ deit ZeUr aYs nur eine 
agiYe :etUode
4utes OedahɌen unQ aus FehYern Yernen
 Retrospektiven gehören mit zu den wichtigsten 2lementen von 
agilen Methoden. Man nutzt Retrospektiven primär dazu, um aus 
der Vergangenheit zu lernen und entsprechende Veränderungen 
für die Zukunft abzuleiten. So wird ein kontinuierlicher Verbes-
serungsprozess �ǦV=� unterstützt. 9eider werden Retrospektiven 
gerne vernachlässigt oder weggelassen, weil man das 4efühl hat, 
dass sie keinen Mehrwert �mehr� bringen und immer die gleichen 
Themen diskutiert werden. Das ist falsch� 6n diesem Training 
lernen Sie, wie Sie Retrospektiven so gestalten und moderieren 
können, dass 6hnen das nicht passiert.

3746

5fOrides =roWektZanageZent
1Ve @täɌken c\n kYassVsPhem unQ agVYem  
=Ɍ\Wektmanagement cerOVnQen
 Agil oder klassisch? Beides – und diese Kombination ist heute 
häuǠg Realität. Die 2inführung agiler Methoden kann schrittweise 
erfolgen, um zu erfahren, wo und warum ein agiler Ansatz Vor-
teile bringen kann. Dies erhöht die Akzeptanz bei allen /eteiligten 
deutlich. Allerdings ergeben sich neue Fragestellungen' Delche 
Methode eignet sich in welcher Situation am besten, Delche 
6mplikationen ergeben sich daraus hinsichtlich =ersonalauswahl, 
=lanung oder Reporting, Dieses Seminar gibt Antworten auf diese 
und weitere Fragen.

2929
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Scaling Agile mit LeSS und SAFe
.gVYe .rOeVt Vm Bnternehmen skaYVeɌen 

 Agiles Arbeiten ermöglicht schnelle Reaktion auf sich wandeln-
de /edürfnisse. =rodukte entstehen iterativ und konsequent am 
/edürfnis der Kunden. Agilität in kleinen Teams funktioniert sehr 
gut, ist im Unternehmenskonteet in kompleeen =rojekten aber 
sehr herausfordernd. Agil skalieren hei¬t viele agile Teams zu 
sfnchronisieren, zu koordinieren und Abhängigkeiten zu reduzie-
ren. 9ernen Sie in diesem  Training die wichtigsten Frameworks 
�Scaled Agile Framework �SAFe� und 9arge Scale Scrum �9eSS�� 
kennen und Scrum in 6hrem Unternehmen zu skalieren.

2537

Der Agile Business Analyst
MVt agVYen .nsätgen gum naPhhaYtVgen =Ɍ\Wekterȓ\Yg

 Agile =rojekte funktionieren nur so gut, wie das Team arbeitet. 
2ine wichtige Rolle au¬erhalb des Teams ist der Agile /usiness 
Analfst. 2r behält die übergeordneten Ziele im gesamten 9ife� 
Cfcle im Auge. Dichtige Aufgaben sind Stakeholder Management, 
Kommunikations�, Anforderungs� und Konǡiktmanagement, 
Dokumentation und Moderation. 9ernen Sie in diesem Training 
die Methode der visuellen =rozessbegleitung, werden Sie zu einer 
wichtigen Schnittstelle zwischen /usiness und =rojekt und sorgen 
Sie so für ;achhaltigkeit�

3744

?e�AUinking =roWektYeitung' @ouverän 
agieren in Geiten von @PruZ � 0o�
1Ve rVPhtVgen 9Ãsungen für agVYes =Ɍ\Wektmanagement Vm 
digitalen Wandel
 Schnelligkeit und Kundennutzen – das ist es, was für Unterneh-
men zählt. =rojekte müssen kreativ, effektiv und schnell =rodukte 
und Dienstleistungen auf den Markt bringen � Agilität gilt häuǠg 
als die Zauberformel� Dadurch verändern sich auch die Anfor-
derungen an =rojektleiter' wie verändert sich ihre Führungsrolle 
Ɖ und wohin, Delche Modelle und Konzepte von Führung werden 
benötigt, um neue Ansätze kreativ zu nutzen, ;ach diesem 
Training werden Sie die neuen 5erausforderungen souverän und 
gelassen angehen und sich nützliche 5andlungsspielräume erar-
beiten können.

2930

=Ɍ\ge``ma[aTeme[a

>uaYiǟzierungsprograZZ @ie @igZa 
4reen /eYt
=Ɍ\gesse sfstematVsPh \]tVmVeɌen mVt Qer  
1M.6C�Meth\Qe
 Unternehmensergebnisse verbessern und die Kundenzufriedenheit 
steigern, Das praeis� und anwendungsorientierte >ualiǠzie-
rungsprogramm befähigt Sie, die =rozesse in 6hrem Unternehmen 
mit der strukturierten Vorgehensweise nach DMA6C zielgenau zu 
analfsieren und zu verbessern. Die erlernten Methoden führen zu 
einer erfolgreichen =roblemlösung. Diese fördern das Verständnis 
für die /edürfnisse 6hrer Kunden und die ma¬geblichen 2inǡuss-
grö¬en auf die Kundenzufriedenheit.

3247

=rozesse verOessern Zit @ie @igZa
2Vnführung Vn QVe 1M.6C�Meth\Qe

 Sie Sigma ist als >ualitätsstrategie und Methode zur =rozess-
verbesserung aus vielen Unternehmen nicht mehr wegzudenken. 
Mit der DMA6C�Vorgehensweise �DeǠne Ɖ Measure Ɖ Analfse 
Ɖ 6mprove Ɖ Control� werden =rozesse zielgenau analfsiert und 
verbessert. Das Seminar vermittelt ein solides /asiswissen über 
die Methode und befähigt Sie, die =otenziale auch im eigenen 
Unternehmenskonteet einzuschätzen und =rojekte als ƑSie Sigma 
=rojekt�ChampionƏ zu begleiten.

5840

=rozesse verOessern Zit ǥV=
>uaYVtät Vm Bnternehmen k\ntVnuVeɌYVPh steVgern

 2in funktionierender kontinuierlicher Verbesserungsprozess �ǦV=� 
bildet in vielen Unternehmen die 4rundlage, auf der >ualität und 
=rozesse permanent weiterentwickelt werden. Die Umsetzung 
und Aufrechterhaltung eines ǦV=�Sfstems, das alle Mitarbeiter 
einbezieht, erfordert mehr als die /eherrschung der entsprechen�
den Methoden. Das Seminar vermittelt neben einer praeisnahen 
2inführung in die wichtigsten Verbesserungsinstrumente vor 
allem das umsetzungsorientierte Dissen über die 2rfolgsfaktoren 
einer nachhaltigen ǦV=�6nitiative.

5841

?e^uireZents 2ngineering' :oderne 
.nȓorderungsanaYfse SÉr die 6A 
 In der heutigen Arbeitswelt ohne den Einsatz von passender 
Software bestehen, Kaum vorstellbar� Allerdings ist der Deg zu 
ausgereiften, intuitiven =rogrammen steiniger als von vielen 
vermutet. Damit die Anwendungen den =rozess nicht bestimmen, 
sondern einem deǠnierten =rozess folgen, müssen fachlich  
korrekt formulierte Anforderungen �* Requirements� erstellt,  
verwaltet und erfolgreich umgesetzt werden. Dieses Seminar 
zeigt, wie das Anforderungsmanagement und die Absprache  
zwischen den Fach� und 6T�/ereichen gelingt.

9368

3e_[ku_` =Ɍ\ge``ma[aTeme[a
C\n der =Ɍ\ge``anaYf`e bi` guZ >uaYia±a`ZanageZena

BnterneUmen `inQ er�oYT�eiPU� denn `ie diɌt`PUaStYiPU unQ am 
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:oderationskoZpetenz SÉr =rozess� 
manager
D\Ɍksh\]s unQ CeranstaYtungen s\ucerän YeVten
 =rozessmanagement ist stark geprägt von der Zusammenarbeit in 
2epertengruppen, die häuǠg in Dorkshops stattǠndet. 4ute und 
erfolgreiche Dorkshops zeichnen sich durch eine klare ZieldeǠni-
tion und strukturiertes, kreatives, ergebnisorientiertes Vorgehen 
aus. Der Moderator hat dabei eine besonders entscheidende Rolle, 
hängt die 2rgebnisqualität doch stark von seiner Kompetenz ab. 
/auen Sie in diesem Training 6hre 9eitungs� und Steuerungs-
fähigkeiten aus, um Dorkshops zu optimalen 2rgebnissen zu 
führen.

2496

4rundYagen des proȓessioneYYen  
=rozessZanageZents
=Ɍ\gesse gestaYten ƈ 2ǡgVeng eɌhÃhen ƈ 8\sten senken
 4eschäftsprozesse wirtschaftlich zu steuern und kontinuierlich 
zu verbessern ist ein immens wichtiges Thema für jedes Unter-
nehmen. 5äuǠg sind es die vielen kleinen Verschwendungen in 
den =roduktions�, Vertriebs� und Serviceprozessen, die Mehr-
kosten verursachen sowie Termintreue und >ualitätsverspre-
chen gefährden. 6n diesem 4rundlagenseminar erleben Sie einen 
umfassenden, spielerischen und praeisnahen 2instieg, wie Sie 6hre 
4eschäftsprozesse optimieren, die handelnden =ersonen abholen 
und die Rentabilität steigern.

9614

Qualitätsmanagement in der Praxis
1Ve desentYVPhen >M�4runQYagen � k\m]akt Vn QɌeV 
Aagen
 Schaffen Sie die 4rundlage, 6hr >ualitätsmanagement in Sfmbiose 
mit anderen Managementdisziplinen zu einem hohen Zusatz-
nutzen für die <rganisation zu führen. 5ier setzt die Umsetzung 
der neuen 6S< &���'���" entscheidende 6mpulse. 2ckpunkte sind 
dabei die =rozessorientierung und die 2inbindung der Stakeholder 
des Unternehmens. Dieses Seminar vermittelt kompakt und auf 
den =unkt das für 2ntscheider und Manager notwendige Dissen 
und die Methoden, um >ualitätsmanagement effektiv und eǢzi-
ent zu steuern.

5450

1ie DertstroZanaYfse' =rozesse  
optiZieren und sPUYank gestaYten
2ɌhÃhen @Ve QVe 2ǡgVeng unQ FYeeVOVYVtät 6hɌer  
DertsPhÃ]ȓung
 Für Fertigungsunternehmen ist es besonders wichtig, schnell  
und ǡeeibel auf /edarfsänderungen zu reagieren. =rozesse sind 
konsequent auf eine schnelle Durchlaufzeit und minimale /e-
stände auszurichten, Schwächen müssen erkannt und optimiert 
werden. Die Dertstromanalfse ist das zentrale 9ean�Derkzeug, 
um kompleee Fertigungsabläufe transparent zu machen und 
eine integrative =rozess�Sicht herzustellen. Dank abgeleiteter 
Ma¬nahmen lässt sich die 4eschwindigkeit bzgl. /edarfsǡeei-
bilität signiǠkant erhöhen. 2rfahren Sie in diesem Seminar, wie 
Sie 6hre tägliche Arbeit und wichtige Unternehmens�Kenngrö¬en 
verbessern können.

3745

FMEA Methodentraining und -anwen-
dung
@PhYuss mVt FehYern Vn =Ɍ\Qukten� @fstemen unQ  
=Ɍ\gessen�
 Die FM2A �Fehlermöglichkeiten� und 2inǡussanalfse� ist eine 
sehr gute Methode zur 2rkennung und 2liminierung von Feh-
lermöglichkeiten in =rodukten, =rozessen und Sfstemen. 6hr 
absoluter Mehrwert liegt in der >ualitätsverbesserung, der 
Sicherheit und der Zuverlässigkeit von =rodukten und =rozessen. 
Sie unterstützt wirksam bei der 2ffektivitäts� und 2Ǣzienzstei-
gerung, aber auch in der =rävention potenzieller Fehler. 9ernen 
Sie in diesem Training, wie Sie dank FM2A Fehler abstellen und 
die >ualität erhöhen�

2532

Lean Administration – verbessern Sie 
6Ure VerdaYtungsprozesse konse^uent�
4esPhäfts]Ɍ\gesse sPhYank unQ eǡgVent umsetgen
 2Ǣziente und qualitativ hochwertige 4eschäftsprozesse Ɖ wer 
braucht das nicht, 6n Dienstleistungsprozessen Ǡnden sich häuǠg 
viele Arten von Verschwendung und Fehlern, deren konsequente 
Vermeidung und stete <rientierung am Kundenwunsch Unter-
nehmen voranbringen. 9ean Administration ist eine =hilosophie. 
9ernen und trainieren Sie spielerisch die einzelnen Methoden, um 
diese aktiv in Verwaltungsprozessen anzuwenden. Decken Sie 6hre 
9ust und 9eidenschaft, =rozesse aktiv zu gestalten�

3528

=rozesse auSneUZen� anaYfsieren und 
verOessern
/estehenQe =Ɍ\gesse Vm Bnternehmen gegVeYt \]tVmVeɌen
 Ziele jedes Unternehmens sind 2Ǣzienz und 2ffektivität Ɖ =ro-
zessmanagement ist der Schlüssel dazu. Um 6st�=rozesse verbes-
sern zu können, müssen diese erst sinnvoll erfasst und mit all ih-
ren Abhängigkeiten dargestellt werden. 6n diesem Training lernen 
Sie, die bestehenden =rozesse 6hres Unternehmens abzubilden, 
zu analfsieren und zu optimieren. Auf dieser /asis können Sie in 
�� Schritten sehr gezielt die >ualität von =rozessen verbessern, 
Kosten senken und Durchlaufzeiten minimieren.

2932
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@oYY�=rozesse entdiPkeYn� einSÉUren und 
Zessen
6QeaYe =Ɍ\gesse QeǟnVeɌen unQ erȓ\YgɌeVPh eVnfühɌen
 Ziele jedes Unternehmens sind 2Ǣzienz und 2ffektivität. Die 
DeǠnition von idealen Soll�=rozessen oder ein grundsätzliches 
Re�Design von =rozessen eröffnet die richtigen =erspektiven. 
2ine konsequente Ausrichtung an diesem Zielbild und passen�
de organisatorische Rahmenbedingungen bringen Sie dauer�
haft voran. 9ernen Sie in diesem Training, wie Sie Soll�=rozesse 
entwickeln und erfolgreich einführen. Die durchdachte DeǠnition 
geeigneter Kennzahlen ermöglicht die spätere Kontrolle und ist 
Voraussetzung für notwendige Korrekturen.

2933

0ha[Te :a[aTeme[a

Change Management Simulation –  
erYeOen� das Veränderung erȓoYgreiPU ZaPUt
3 Ebenen – 6 Phasen – 8 Schritte
 Sie müssen schnell sein, um die 6nvestition in eine Veränderung 
zu ernten, bevor der nächste Change kommt� Veränderungen 
erfolgen mittlerweile eeponenziell. Die Umsetzung voranzutreiben 
setzt voraus, die Dirkungsmechanismen, die Zusammenhänge 
von Change =hasen, menschlichen Diderständen, persönli-
chen Führungsstilen etc. zu kennen und sein Vorgehen optimal 
abzustimmen. 6n diesem Training erfahren und lernen Sie mit 
der Simulation ActeeChange, wie Sie 6hren Veränderungsprozess 
optimieren. 2in perfekter Mie aus Theorie und =raeis�

9388

0Uange� und <rganisationsproWekte' 
Veränderungen erȓoYgreiPU auȓsetzen
DVɌksam ]Yanen� steuern unQ k\mmunVgVeɌen 

 Change�=rojekte prägen die heutige =rojektlandschaft jedes Un-
ternehmens und stehen für Fortschritt Ɖ aber nur, wenn von An-
fang an deren /esonderheiten berücksichtigt werden. Meist geht 
es um Veränderungen von =rozessen, Rahmenbedingungen oder 
Arbeitstools. 4ewohnte Abläufe und Routinen sind nicht mehr 
dieselben. Das erzeugt Spannung und oft Diderstände. ;ur wer 
von Anfang an wei¬, was zu beachten ist, hat eine gute Chance, 
die Veränderung positiv besetzt im Unternehmen einzuführen. 
Dieses Training verhilft 6hrem Change�=rojekt zum 2rfolg�

3527

@iPUere 8oZZunikation in 0Uange� 
=rozessen
Kommunikationsstrategien und -medien in  
CeränQerungs]Ɍ\gessen
 2in unersetzlicher 2rfolgsfaktor von Veränderungsprozessen ist 
Kommunikation. ;ur wenn die Mitarbeiter wissen und verstehen, 
warum Veränderungen notwendig sind, was von ihnen erwartet 
wird und was auf sie zukommt, kann der Change gelingen. Dazu 
braucht es eine durchdachte Kommunikationsstrategie und die 
2tablierung von geeigneten Dialogformaten. Dieses Seminar ver-
mittelt 6hnen die Kernelemente erfolgreicher Veränderungskom-
munikation sowie ein Verständnis dafür, was es bei der prakti-
schen Umsetzung zu beachten gilt.

7321

:uYtipYikatoren SÉr 6Ure ?oYYe iZ  
Veränderungsprozess ^uaYiǟzieren
/etɌ\Ǟene MVtarOeVter cerstehen� Vnȓ\rmVeɌen unQ  
OegeVstern
 <rganisatorische, strategische oder technische �nderungen er-
fordern, die betroffenen Mitarbeiter im Unternehmen adäquat zu 
informieren und zu qualiǠzieren. 6m Tagesgeschäft übernehmen 
das oft interne Multiplikatoren. Sie sollen ihre Kollegen für den 
Change gewinnen und zur Umsetzung bewegen. Dabei werden 
sie häuǠg mit deren �ngsten und Vorbehalten konfrontiert. 6n 
diesem Training lernen Sie alles 2ntscheidende, damit 6hnen die 
Vermittlung und Darstellung von =rozessen gelingt und wie Sie 
besser mit /edenken und Diderständen der /etroffenen umge-
hen.

1838

>uaYiǟzierungsprograZZ 0Uange  
:anageZent intensiv
CeränQerungs]Ɍ\gesse Vm Bnternehmen managen  
unQ OegYeVten
 Um erfolgreich Veränderungen im Unternehmen einzuführen und 
zu etablieren, braucht es eine starke Vision, viel 9eidenschaft und 
einen langen Atem. Die gelungene Umsetzung hängt von der Mo-
tivation und /ereitschaft aller /eteiligten ab. Unverzichtbar sind 
ein starkes Unterstützungs� und /eteiligungssfstem und me-
thodisches Know�how. 6n # Tagen erhalten Sie in diesem Change 
Management >ualiǠzierungsprogramm alle nötigen 4rundlagen, 
um als Change Manager oder als Change Agent Veränderungen zu 
planen, umzusetzen und zu stabilisieren.

5780

Veränderungsprozesse aktiv steuern
Change Management für Führungskräfte

 Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen forcieren das Tempo 
und die Frequenz, mit der interne Anpassungen bewältigt werden 
müssen. Jedes Unternehmen ist betroffen. Das professionelle 
Managen von Veränderungsprozessen kann zur entscheidenden 
Kernkompetenz werden, die sogar über die Zukunft von Unter-
nehmen entscheidet. Deshalb muss jede Führungskraft mit den 
Spielregeln von Change Management vertraut sein, um Verände-
rungen begleiten und steuern zu können.

8108
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Change Management Toolbox
CeränQerungen c\rOeɌeVten� gestaYten unQ messen

 Change�=rozesse sind herausfordernd� Um sie richtig einzuschät-
zen und konstruktiv zu bewältigen, benötigen Sie das passende 
5andwerkszeug und die richtige 5erangehensweise' Das inte� 
grierte =hasenkonzept ermöglicht 6hnen eine sichere Analfse der 
aktuellen Situation und liefert die =lanungsgrundlage für den 
adäquaten Methodeneinsatz. An praeisnahen /eispielen lernen 
Sie, worauf es bei der 2ntwicklung des passenden Change�De-
signs ankommt. Sie erproben wirkungsvolle 6nterventionen für 
Dorkshops, lernen Veränderungsprozesse richtig einzuschätzen 
und reibungsärmer zu gestalten.

7320

Das Heldenprinzip® –  
Ihr Kompass im Change
Muster QuɌPhOɌePhen ƈ @PhdeYYen üOerdVnQen
 Change Management erfordert ein ƑManagement des Ungewis-
senƏ. Mit dem 5eldenprinzip® erhalten Sie ein ganzheitliches 
Vorgehen, um Veränderungsprozesse kompetent bis zum gelun-
genen Abschluss zu gestalten. 9ernen Sie, mit der 4rundstruktur 
des 5eldenwegs souverän und intuitiv zu handeln. 2tablieren Sie 
mit dem 5eldenprinzip® eine unterstützende 2rneuerungskultur 
bei sich, im Management und in 6hrer <rganisation.

2635

Diderstand in Veränderungsprozessen 
anaYfsieren und konstruktiv nutzen 
 Die Veränderung von Routinen und gewohnten Abläufen ruft bei 
den im beruǡichen Umfeld /eteiligten häuǠg Abwehrreaktionen 
hervor. /esonders dann, wenn die von Change�=rozessen betrof�
fenen Mitarbeiter�innen sich nicht ernst genommen fühlen. Sie 
müssen in die 4estaltung der Veränderungsprozesse eingebunden 
und verstanden werden. 9ernen Sie praeisnah, wie Sie Diderstän�
de frühzeitig identiǠzieren, diesen konstruktiv begegnen und so 
Veränderungen erfolgreich umsetzen.

5376

@iPUer SÉUren in Veränderungsprozessen
@taOVYVtät cermVtteYn ƈ 9eVstung eɌhaYten

 Veränderungen und Change�=rozesse sind im Unterneh�
mensalltag heute die Regel. Führungskräfte sind besonders gefor�
dert, unter ständig wechselnden Rahmenbedingungen das Tages�
geschäft zu bewältigen und gleichzeitig motiviert die Zukunft des 
Unternehmens zu gestalten. 4ewohnte Mechanismen vermitteln 
den Mitarbeitern oft nicht mehr die gewünschte <rientierung und 
Sicherheit. 6n diesem Training lernen Sie, 6hren Führungsstil mit 
neuen Ansätzen zu optimieren, um 6hr Team souverän und sicher 
im normalen Alltagschaos zu führen.

8177

Die c\YY`a±[diTe[ 6[haYae ǟnden  
Sie im Web.
2infach Zehr erfahɌen'
Ceran`taYtunT au`d±UYen� WeOin�o�;r� unter  
ddd�Uau�e�aXaQemie�Qe einTeOen unQ meUr er�aU�en�

$"��  

Mit Stakeholdermanagement zum  

=roWekterȓoYg

.ns]ruPhsgru]]en VQentVǟgVeɌen� m\tVcVeɌen unQ steuern 

 Delche =ersonen, =ersonengruppen oder <rganisationen sind 

direkt oder indirekt vom =rojekt betroffen, wollen darüber 

informiert werden oder können 2inǡuss auf den =rojektverlauf 

nehmen, 2ine fundierte Antwort auf diese Frage ist der erste 

Schritt und entscheidet oft über 2rfolg oder Misserfolg eines =ro-

jekts. Dieses Seminar zeigt 6hnen Dege auf, die Stakeholder auf 

die lange Reise zum Ziel mitzunehmen, um 6hr =rojekt erfolgreich 

durchzuführen.

5798

@eYOst� und GeitZanageZent iZ =roWekt

FɌeVräume sPhaǞen ƈ GVeYe erɌeVPhen�

 Die Anforderungen an Sie steigen Ɖ die /elastung auch. =rojekte 

müssen oft neben dringendem Tagesgeschäft bearbeitet werden. 

6n diesem Seminar Ǡnden Sie Zeit, an den Themen zu arbeiten, 

die 6hnen im Arbeitsalltag wieder mehr Freiräume verschaffen' 

Sie lernen, was Sie tun können, um mehr Zeit für die ƑwichtigenƐ 

Aufgaben zu gewinnen. Sie erhalten praktische Tipps, wie Sie 

sich effektiv entlasten können. Viele der vorgestellten Techniken 

können Sie direkt im Seminar ausprobieren.

5644

=Ɍ\Wekama[aTeme[a

Advanced

2rȓoYgreiPUes =roWektZanageZent

@t\Y]ersteVne Vn =Ɍ\Wekten cermeVQen

 Die Anwendung von =rojektmanagement�Methoden verführt 

leicht zur Annahme, dass es möglich sei, =rojekte vor allem rati�

onal zu planen und zu steuern, und damit zum 2rfolg zu führen. 

Doch die Dfnamik und Kompleeität im =rojekt stellen Sie als 

=rojektleiter stets vor neue 5erausforderungen. Sie haben mit 

Stolpersteinen und Veränderungen zu tun, die 6hr =rojekt schnell 

in Schieǡage bringen können. Dieses Seminar hilft 6hnen, tfpische 

Fehler zu vermeiden und mögliche =robleme frühzeitig zu erken�

nen und entsprechend darauf zu reagieren.

5797

Aurnaround� =roWekte dieder auȓ 8urs 

Oringen
@PhneYYe 1Vagn\se unQ dVɌksames 8rVsenmanagement

 Das =rojekt läuft nicht, die Situation ist kritisch. Krisen im =rojekt 

entwickeln meist ihre eigene Dfnamik Ɖ aber wie ist der Turn� 

around zu schaffen, Mit einer professionellen Vorgehensweise 

können =rojekte in die 2rfolgsspur zurückkehren� 6n diesem pra�

eisnahen Seminar lernen Sie, wie Sie den vorhandenen Zustand 

von problematischen =rojekten professionell analfsieren und 

wertschätzend kommunizieren, kreative 9ösungsansätze ermit�

teln und die richtigen Ma¬nahmen zur ;eugestaltung umsetzen.

2272

=roȓessioneYYes ?isikoZanageZent in 

=roWekten
?VsVken� ChanPen unQ CYaVms erȓ\YgɌeVPh managen

 Risiko� und Claim�Management gehören zu den wichtigsten und 

gleichzeitig anspruchsvollsten Methoden für ein erfolgreiches 

=rojektmanagement. 6n diesem Seminar erfahren und lernen Sie, 

wie Sie 6hre =rojektrisiken identiǠzieren, analfsieren und mit ent-

sprechenden Ma¬nahmen in Chancen, Claims und�oder Change 

Requests umwandeln. Sie ermitteln die Voraussetzungen für ein 

erfolgreiches Risiko� und Claim�Management und lernen mit 

Risiken, Chancen und Claims professionell umzugehen.

7501

6nternationaYe =roWekte proȓessioneYY 

managen
CeɌknü]ȓen @Ve 6hr =Ɍ\Wektmanagement�FaPhdVssen mVt 

VnteɌkuYtuɌeYYen 8\m]etengen

 Machen Sie sich Ǡt für internationale =rojekte. Verknüpfen Sie 

=rojektmanagement�Methodik mit interkulturellem Dissen. 6n�

ternationale =rojekte erfordern erweiterte Denkmuster hinsicht�

lich Abwicklung, Führung und Kommunikation. Setzen Sie sich 

mit den /esonderheiten anderer Kulturen intensiv auseinander 

und ordnen Sie 6hre =rojekte ein. /ewerten Sie interkulturelle 

Risiken und Chancen und lernen Sie, kultursensibel vorzugehen 

bei der =rojektplanung, der =rojektsteuerung oder beim Stakehol�

der�Konzept.

8408

VerUandYungstraining SÉr =roWektYeiter

DVɌksames CeɌhanQeYn aYs 2rȓ\Ygsȓakt\r für 6hr =Ɍ\Wekt

 Trainieren Sie die wirksamsten Verhandlungsstrategien, um Auf-

traggeber, =rojektmitarbeiter, Dienstleister und Kunden für 6hre 

=rojektziele zu gewinnen. Setzen Sie die effektivsten Techniken 

ein, um 6hre =osition in Verhandlungen bezüglich Zeit, Kosten und 

9eistung bereits bei der Auftragsklärung zu behaupten. ©berzeu-

gen Sie 6hre Verhandlungspartner auch in schwierigen Situatio-

nen und sichern Sie 6hrem =rojekt zu jeder Zeit die notwendigen 

Ressourcen.

5452

?esiYienz iZ =roWektZanageZent

Ɛ2gaY das k\mmtƎ ƈ maPhen @Ve 6hr =Ɍ\Wekt krVsenȓest�

 Kompleee =rojekte sind immer turbulent und beinhalten un-

vorhersehbare 2reignisse. 4leichzeitig soll 6hr =rojekt ein 2rfolg 

werden Ɖ Ƒtrotz allemƏ. Sie lernen mit dem 5.A.=.�Modell �5och 

Adaptives =rojekt� ein wesentliches 6nstrument zur Steigerung 

der Diderstandsfähigkeit von kompleeen =rojekten kennen. 6m 

Seminar entwickeln Sie konkret umsetzbare 6deen, um 6hre =ro-

jekte auch unter hoher /elastung reaktionsstark und beweglich zu 

halten.

9369
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Haufe Akademie GmbH & Co. KG

Regionalbüro Düsseldorf · Nicole Sosna · Tel.: 02102 3099795
Regionalbüro Düsseldorf · Martina Seemann · Tel.: 02102 3099796
Regionalbüro Frankfurt a. M. · Udo Geier · Tel.: 06102 7485022
Regionalbüro Hamburg · Karl-Eugen Lang · Tel.: 04821 1781915
Regionalbüro Mannheim · Christine Widmann · Tel.: 0621 43700655 
Regionalbüro München · Jens Heil · Tel.: 089 89517185
Regionalbüro Stuttgart · Tobias Feldmann · Tel.: 07127 9736941 

Durch passgenaue Lösungen und einzigartige Services erleichtert  
die Haufe Akademie die Zukunftsgestaltung von Unternehmen  
und die kontinuierliche Kompetenzerweiterung von Fach- und  
Führungskräften. 

www.haufe-akademie.de

Kompetenz für  
Fach- und Führungskräfte 
Beratung und Service
Tel.: 0761 898-4477
service@haufe-akademie.de

Zukunftsgestaltung für  
Unternehmen 
Beratung und Service
Tel.: 06102 74850-00
consulting@haufe-akademie.de

Folgen Sie uns auch auf

https://plus.google.com/+haufeakademie

https://www.facebook.com/HaufeAkademie
https://www.xing.com/companies/haufeakademiegmbh%26co.kg
https://twitter.com/haufeakademie?lang=de

https://www.linkedin.com/company/haufe-akademie-gmbh-&-co-kg
https://www.youtube.com/channel/UCzqGGloePdTECgVOiW6xY0w
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